Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 5. 


NW . 69. Er Donnerſtag den 22. Marz 3 1838. 


Be Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht, daß in dem Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom 2ten bis einſchließlich 
den 11. April d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Michaeli 1837 bis Oſtern 1838, in Gemäß⸗ 
heit der Königl. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rückſtand von andert⸗ 
halb Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 
tionen mit folgenden Rubriken: a a 
N 1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
2) Kapital- Betrag, 
8) Anzahl der Zins-Termine 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 
5 a) baar, b) in Zinsſcheinen, FERN 
zur Zinfenerhebung beizubringen, indem gedachten Falls nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung erfolgen kann. 
Die bis zum 11. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis⸗Termine in Empfang 
genommen werden. * . f 
Breslau, den 7. März 1888, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
8 verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


Bek an nt m a ch un g. 
Die im vorigen Jahre auf dem Grundſtücke: 
1) des Bäckermeiſter Keltſch, Nr. 4, an der Breiten Straße; 
2) der verwittweten Kaufmann Weniger, Nr. 4 am Holsplage, und N 
3). des Poſamentirer Fuchs, Nr. 7, an der Kupferſchmiede⸗Straße ftattgefundenen Feuerſchäden haben zuſammen 17178 Rthir, 
6 Sgr. betragen. 5 
Behufs Vergütigung derſelben iſt von uns mit Zuſtimmung der Wohllöbl. Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: von jedem 
Hundert Rthlr. der Verſicherungsſumme der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuer- Societät gehörigen Häuſer einen Beitrag von Zwei Silbergroſchen ein⸗ 
zuheben, wonach denn, die Hauptſumme des Feuer⸗Societäts⸗Cataſters zu Grunde gelegt, ein Betrag von 15188 Rthlr. 5 Sgr. zur Ausſchreibung 
kommt, das übrige Vergütigungs- Quantum aber aus den Beſtänden beſchafft wird. 8 
Indem wir dies ſämmtlichen Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗Socletät hiermit bekannt machen, fordern wir dieſelben zugleich auf, ihre Bei⸗ 
träge in dem Zeitraume vom 16. Februar bis zum 31. März d. J. einzuzahlen, und haben Diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht entſprechen 
ſollten, zu gewärtigen, daß der Beitrag von ihnen exekutiviſch eingezogen werden wird. ; ? 2 
Es kann die Einzahlung, mit Ausnahme der Sonntage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
an den Feuer⸗Societäts⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn Meißner in dem Lokale des Einquartirungsamtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 
Breslau, den 12. Februar 1838. ö 5 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


— 


f denten, Herrn von Grolmann, als ehemaligen Major und Chef eines 
a Inland. Sate der Berliner Landwehr, zu, und der Unteroffizier erbat ſich von 
Berlin, 18. März. Des Königs Majeſtät haben geruht, den Gehri⸗ ihm, wie wohl oft in alten Tagen, mit einem in der That ergreifenden Ernſt 
en Finanz⸗Rath Adelung zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernen⸗ Parole und Feldgeſchrei, worauf dieſer dei dem unerwarteten Scherz eher mit 
nen und die Beſtauung hierüber Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen. ſichtbarer Gemüthsbewegung, als mit dem geringſten Zeichen eines Lächelns, 
N F 5 nach freundlicher Begrüßung der ſeit mehr als 20 Jahren nicht 8 Na 
Der wichtigſte Tag, der auf den 3. Februar, icht⸗ ten feiner alten Untergebenen, ihnen die erinnerungsreſchen Worte „Berlin!“ 
niß des Auftufs der 2 . ee e und „Hagelsberg“ gab, und nun das Kommando eben ſo feierlich bis zur 
der 17. März, an dem vor 25 Jahren das Königl. Wort die Landwehr Thüre zurückmarſchirte, wie es gekommen. Da brach ein lauter Jubel der gan⸗ 
zu den Waffen gerufen hatte. Aus den Beschreibungen der Feſte, welche an zen Geſellſchaft aus und die Abgehenden wurden feſtgehalten, und unter 
dieſem Tage in Berlin ſtattfanden, heben wir eine Scene hervor, auf die Nie⸗ vielfacher oft rührender Wiedererkennung alter Kameraden einzeln und im 
mand vorbereitet war, Niemand gerechnet hatte. Es war der Geſellſchaft Ganzen herzlich bewiükommnet. Wenn es, wie das Sprüchwort ſagt, vom 
nämlich nicht unbekannt geblieben, wie im Saale des Engliſchen Haufes Ethabenen zum Lächerlichen nur eines Schrittes bedarf, ſo ging hier eln 
ſich noch eine ähnliche Geſellſchaft ehemaliger Landwehr⸗Kamecaden gebildet, leichter Scherz unmittelbar in das Erhabenſte über. Die anſpruchsloſen 
vorzugsweiſe aus den auch zu ihren verſchiedenen Berufskreiſen zurückge⸗ kurzen Landwehr⸗Röcke, die kleinen Mützen mit dem Kreuz, ſind auch in 
kehrten Unteroffizieren und Wehrmännern der Berliner Landwehr. Um der Landwehr längſt anderen Formen gewichen, die mehr den Stempel des 
ſich aber im Geifte mit ihnen als vereinigt zu erweifen, wurde von dem Ueberflußes und den Segen des Friedens an ſich tragen. Dieſe alten Ges 
Vorfigenden eine Deputation ernannt, um der anderen Geſellſchaft einen ſtalten, in denen noch dazu Mancher feitbem nicht wieder geſehene Ge⸗ 
kameradlichen Gruß zu bringen. Die Erzählungen der zurückkehrenden Des fährten des Krieges begrüßte, riefen auf wunderbare Weiſe mehr als alles 
putirten von dem Anklang, den ihre Sendung dort gefunden, belebte die Nachdenken die ganze Zeit vor die Seele der Anweſenden zurück. — Eine 
ganze Geſellſchaft. Auf einmal trat eine Deputation des anderen Vereins bedeutende Anzahl der Anweſenden konnte deshalb das Verlangen nicht 
ein, und zwar ſchritt an ihrer Spitze ein Kommando von ſechs Mann und unterdrücken, das Feſt in Gemeinſchaft mit ihren Kameraden zu beſchlie⸗ 
einem Unteroffizier unterm Gewehr und in voller Uniform der alten Land- ßen und endigte den Tag mit einer feierlichen Auswanderung nach dem 
wehr durch die langen Tafeln auf den jetzigen Kammergerichts⸗Chef⸗Präſi⸗ Engliſchen Haufe, 1 ; 
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Auch in der Stadt Wollin hat ſich ein Mäßigkeits⸗Verein ge⸗ 


bildet, deſſen Tendenz hauptſächlich dahin geht, den Genuß des Brannt⸗ 


weins gänzlich abzuſchaffen. 


In d. Allg. Ztg. lieſt man aus Berlin vom 10. März: „Der 


Fürſt Michael Radziwill, der während der polniſchen Ereigniſſe der 
Jahre 1830 und 1831 eine ſo bedeutende Rolle geſpielt, iſt aus War⸗ 


ſchau, und der Graf Lehon, belgiſcher Geſandter in Paris, aus 
Brüſſel hier eingetroffen. Ueber den Reiſezweck des letztern ſind, 
die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet worden. Allerdings hat 


Hr. Lehon auch Privat⸗ und Familienangelegenheiten in Preußen zu ord⸗ 


nen; aber nicht ohne Bedeutung iſt wohl, daß ſeine Ankunft noch vor der 


der holländiſchen Kommiſſarſen, HH. v. Scherff und Rochuſſen erfolgt, 
die hier erwartet werden, um den im vorjährigen Schifffahrtstraktat be⸗ 
reits angekündigten Handelsvertrag zwiſchen Preußen und den Niederlan⸗ 
N ei vollends zum Abſchluß zu bringen. —. Wle man vernimmt, iſt eines 
er a 


feierlichkeiten der Königin Victoria von England beizuwohnen.“ 5 

Koblenz, 13. März. Vorgeſtern iſt der Dienſt der Dampfböte auf 
dem Rheine durch die Kölner Geſellſchaft mit dem ſchönen Schiffe „Groß⸗ 
herzog Leopold“ wieder eröffnet worden. Aus den neuen Paſſagiergel⸗ 
der⸗Tarifen hat man mit Zufriedenheit erſehen, daß die Taxen für alle 
Stationen bedeutend ermäßigt worden find, Geſtern iſt das erſte ⸗Segel⸗ 


ſchiff von hier zu Berg abgefahren, wiewohl daſſelbe vors erſte ſchwerlich 


weiter als bis Kaub wird gelangen können, denn wie wir hören, iſt an 
den Rhein⸗Ufern, namentlich bei Kaub und im Rheingau, der Leinpfad 
zur Zeit noch mit Eis bedeckt. Auch an der Moſel liegt das Eis an ver⸗ 
ſchledenen Stellen noch 10 bis 12 Fuß hoch, und da die Witterung wie: 
der einen Fälteren Charakter angenommen hat, fo tft an ein Schmelzen 
deſſelben vorläufig noch nicht zu denken. Wenn daher nicht kräftige Maß⸗ 
kegeln getroffen werden, um den Leinpfad wenigſtens da, wo es am nö: 
thigſten iſt, zu räumen, ſo dürfte die jetzt beinahe 3 Monate lang unter⸗ 
brochene Bergſchifffahrt zum großen Nachtheile des Handels noch lange 
geſtört bleiben. An der Saar iſt das Eis bereits überall weggeſchafft. 
n Wohlau, 19. März. (Privatmitth.) Auch bei uns wurde der 17te 


März gefeiert, jener Tag, an welchem vor 25 Jahren der Ruf zu den 


Waffen für König und Vaterland an die Männer erging, nachdem wenige 
Wochen vorher die Jünglinge zum Kampf aufgerufen worden. Nach ab⸗ 
gehaltener Parade und einer kirchlichen Feierlichkeit, hatten ſich die Strei⸗ 
ter der Landwehr zu einem großartigen Mittagsmahl in dem Saal der 
hieſigen erſten Reſſourge verſammelt, wo die theuerſten Intereſſen zum 
regſamſten Austauſch gelangten. Ein Theil der alten Krieger, denen die 
Spenden des Glücks im Laufe der Zeiten weniger reichlich zugekommen, 
und die deshalb eine ſo große Feſtlichkeit ſcheuen mußten, waren theils in 
kleinen gemüthlichen Zirkeln verſammelt, theils begingen ſie die Feier der 
Erinnerung im ſtillen Familien⸗Kreiſe. Ueberall aber ſprach ſich die rich⸗ 
tige Würdigung des gegebenen Wahlſpruches aus: „Mit Gott, für König 
und Vaterland!“ 


Deut fchlan d. 


Ba den, 3. März. Es giebt kaum ein anderes Land in dem deut⸗ 
ſchen Staatenbunde, wo Katholiken und Proteſtanten fo in kleinen 
Abtheilungen gemiſcht neben⸗ und durcheinander wohnen, als in 
Baden. Wir haben ſogar eine kirchliche Zeitſchrift, das „Badiſche Kir⸗ 
chenblatt“, im Lande, welche zu Freiburg im Breisgau erſcheint und 
in welcher katholiſche und proteſtantiſche Mitarbeiter zu⸗ 
ſammenwirken, ſowie auch ihr Leſerkreis aus beiden Bekenntniſſen gemiſcht 
iſt. Das Band, welches diefe Zeitſchrift knüpfte, iſt fo eng, daß die erz⸗ 
biſchöfliche Curie in Freiburg einſchreiten zu müſſen glaubte, und dem ka⸗ 
tholiſchen Redacteur, geiſtlichen Rath und Dekan Merſy in Offenburg, 
welcher nebſt den andern Redactoren am Ende jedes Blattes unterzeichnet 
war, die fernere Theilnahme an der Redaction unterſagte. Merſy's Name 
verſchwand in Folge deſſen aus der Reihe der Redactoren, aber die litera⸗ 
riſche Theilnahme der Katholiken an dem Blatte blieb nach wie vor die⸗ 
ſelbe. Das Kirchenblatt ſelbſt enthielt neulich über dieſes Verhältniß fol⸗ 
gende treffende Bemerkungen: „Wie Katholiken und Proteſtanten bei uns 
nebeneinander wohnen, ſo ſpiegelt ſich auch in unſern Blättern ihr Zu⸗ 
ſammenleben ab, und die Verſchiedenheit der Confeſſion trägt zur Mannig⸗ 
faltigkeit des Stoffes bei, ohne doch der höhern Einheit zu entbehren. 
Was die Katholiken und Proteſtanten im Badiſchen Kirchenblatte zuſam⸗ 
menführte und belſammen hält, iſt nicht etwa Indifferentismus und Un⸗ 
kirchlichkeit, ſondern beiderſeits ſpricht-ſich die treueſte Ergebenheit für die 
Kirche aus, jedoch mit dem Bewußtſein, daß es noch etwas Höheres gebe, 
als die Kirchenparteſen, nämlich die Gemeinſchaft der Heiligen, die in 
Ehrlſto iſt. Wir werden hier des Gemeinſamen inne, und wenn es wahr 
iſt, daß Mißtrauen die Folge von Unbekanntſchaft mit den Menſchen zu 
fein pflegt, fo trägt unſer Wechſelverkehr bei, gegenſeitige Achtung zu ver⸗ 
5 und das Band des Friedens enger zu ſchlingen. Iſt auch unſer 
Standpunkt verſchieden, ſo iſt doch unſere gemeinſchaftliche Loſung im 
Kirchenblatte die große Sache der Reform, deren Bedürfniß alle Geifter 
und Herzen bewegt. Wir find, ein Jeder an feinem Theil, Eins in dem 
Streben, die Braut Ehrlſti immer freier von Menſchenwerk und Men⸗ 

nmacht, von dien und weltlichen Feſſeln darzuſtellen, daß fie in 
& ſelbſt durch die Macht des Geiſtes und der Wahrheit frei werde, mie 
Cheiſtus fie von der Welt erkauft und gefreit hat. Kein Theil kann dem 
andern feine brüderliche Theilnahme verſagen; was der eine erringt, ift 
dem andern Gewinn und Aufforderung zur Nacheiferung.“ f 

1008 Nan. 15. März. Den Preußiſchen Schauſpielern, welche 
n 
Kontrakte Räckſicht zu nehmen, von Seiten der Polizeidirektion die Wei⸗ 
fung, nach Ablay ihrer Päſſe die Stadt zu meiden. Preußen aber ver⸗ 
weigert die Verlängerung dieſer Päſſe und erklärt, daß jeder badiſche Un⸗ 
terthan, der 12 77 Aufenthalt in Preußen wählt, für die Dauer deſſelben, 
als Einwohner Preußens, den Schutz der Geſetze genieße, und verlangt 
vom Weener Reciprocität; die ſe will jedoch die hieſige Re⸗ 
gierung nicht eingehen. Als Grund wird die Befürchtung angeführt, daß 
ſolche, mit nicht verlängerten Päſſen verſehene Individuen als heimathlos 


enſten Mitglieder unſers hohen Adels, der Fürſt Putbus auf 
Rügen, dazu deſignirt, als Repräſentant unſers Königs, den Krönungs⸗ 


eimathſcheinen verſehen find, ward, ohne auf die laufenden 


zu betrachten felen und einſt, in dürftigen Zuſtand gerathend, der Stadt 


zur Laſt fallen könnten. Man ſieht einem Miniſterial⸗Reſeript entgegen, 
das in Betreff dieſes Gegenſtandes die durch jene polizeiliche Weiſung ent⸗ 
ſtandenen Wirren zur Zufriedenheit der Betheiligten ausgleichen wird. 
2 (Frankf. Conv.⸗Bl.) 

Leipzig, 10. März. Der Geheime Kirchenrath Grüne war kürzlich 
von Dresden hier, um im Auftrage des Kultus⸗Miniſters wegen Anferti⸗ 
gung des Lections⸗Katalogs für das kommende Semeſter mit den einzelnen 
Fakultäten Rückſprache zu nehmen. Namentlich ſoll hier bei der philoſo⸗ 
phiſchen die Ankündigung der Vorleſungen Dahlmann's zur Sprache 
gekommen fein, die in dem Verzeichniſſe unterbleiben ſoll. 
Grunde ſchon zweifelt man daran, daß die Petition der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät, es möge die durch Pölſtz's Tod erledigte Profeſſur der Staats⸗Wiſ⸗ 
ſenſchaften an Hofrath Dahlmann gegeben werden, wenn ſie ernſtlich gemeint 
iſt, Eingang im Minifterium finden werde. (Hamb. 3.) 
Darmſtadt, 11. März. (Privatmitth.) Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß auf dem nächſtbevorſtehenden Landtage wiederum Verhandlungen 
in Betreff des bürgerlichen Zuſtandes der Juden gepflogen werden 
dürften. Zwar beſteht hier ein Verein für die Verbeſſerung dieſes Zuſtan⸗ 
des, woran Perſonen jedweden religiöſen Glaubens und mehre angeſehene 
Staatsbeamte Theil nehmen. Man hat jedoch noch nicht viel Erfreuliches 
über die Reſultate der Thätigkeit dieſes Vereins ſeither erfahren. So ſoll 
es beiſpielsweiſe demſelben bisher noch gar nicht gelungen ſein, jüdiſche 
Lehrlinge für die anſtrengenden und ſchweren Gewerbe, als Bauhandwerke, 
Schmiede und dergl. m. zu finden. Sie wenden ſich vielmehr ausſchließ⸗ 
lich den leichten Profeſſionen, als Schneider, Schuſter u. ſ. w. zu. In: 
deſſen erſcheinen ſelbſt dieſe Erfolge für die Dauer problematiſch, indem 
ſchon anders die Erfahrung gelehrt hat, daß ſolche zum Handwerksbetrieb 
herangebildete Juden in ſpätern Jahren wiederum ſich dem Schacher hin⸗ 
gegeben haben. — Dagegen iſt es Thatſache, daß in der Provinz Rhein⸗ 
heſſen, ein den landwirthſchaftlichen Intereſſen ſehr nachtheiliger Klein⸗ 
und Einzelhandel mit Grundſtücken, ſelbſt auf wucherliche Weiſe, 
von dortigen Juden betrieben wird. Es erſcheint daher ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß die für jene Provinz bis jetzt noch in Kraft beſtehende, fran⸗ 
zöſiſche Geſetzgebung in dem Punkte einige Abänderungen erfahre, um 
dieſem Unfuge, der den minder vermöglichen Grundeigenthümern zu gro⸗ 
ßem Schaden gereicht, zu ſteuern. In Oberheſſen und in Starkenburg iſt 
dies bereits in ſofern geſchehen, als daſelbſt Grundſtücke von Juden und 
unter der Bedingung erworben werden können, daß ſie ſolche während einer 
Reihe von Jahren für eigne Rechnung bewirthſchaftet haben müſſen, bevor 
fie dieſelben wieder veräußern dürfen. In andern deutſchen Staaten aber 


geht die betreffende Geſetzgebung noch weiter, wie namentlich in Baiern, 


wo Juden nur größere Güter⸗Complexe an ſich bringen dürfen. — Unſere 
Staatsregierung führt jetzt eine ſehr geſchärfte Aufſſcht über kirch⸗ 
liche Vorgänge. So veranlaßte die, nach einer Frankfurter Zeitung, 
von einem katholiſchen Geiſtlichen in Offenbach angeblich von der Kanzel 
herab gethane Aeußerung, das katholiſche Geſinde möchte feine proteftan- 
tiſche Dienſtherrſchaft verlaſſen, falls dieſe ihm nicht geftattete, Sonntags 
die Meſſe zu beſuchen, zu einem Miniſterial⸗Reſkript an den dortigen 


Kreisrath, wodurch ihm aufgetragen wurde, von der Sache genaue Kennt⸗ 


niß zu nehmen. Durch Vorlage des Concepts ſeiner Rede vermochte je⸗ 
doch der Geiſtliche ſich in der Art zu rechtfertigen, daß ſeine Ermahnung 
ganz im Allgemeinen an feine Zuhöxerſchaft ergangen ſei, was denn auch 
in eben jener Zeitung, die frühere Angabe berichtigend, angezeigt wurde. 

Hamburg, 16. März. Durch die geſtrige ſtärmiſche und regnige 
Witterung iſt das Elbeis vom Grasbrook bis Altona zum Treiben ge⸗ 
kommen, von Neumühlen bis Nienſtädten aber nur theilweiſe, von Blan⸗ 
keneſe an, und weiter hinunter war dieſen Morgen das Eis noch nicht 
gerückt. Im Köhlbrand iſt das Eis bis Moorburg gleichfalls im Treiben, 
von da an aber bis oberhalb Harburg iſt es noch feſt. Der Reiherſtieg iſt 
auch im Treiben. In Folge deſſen ſind die Franzöſiſche, Holländiſche und 
die Deutſche Poſt erſt nach 1 Uhr hier angekommen. 

Kiel, 12. März. Seit dem Eintreffen der neueſten Poſt aus Kopen⸗ 
hagen verlautet es, daß eine Betufung (des Prof. Win worauf 
unſere Univerſität ſtark gerechnet hatte, höchſten Orts keinen Beifall ge⸗ 
funden hat, ſo ſehr man auch hier von der Ausführbarkeit überzeugt ge⸗ 
weſen war. Eine zweite unangenehme Nachricht für die Stadt iſt die, 
daß an höherer Stelle der Beſchluß gefaßt iſt, das früher hier beſtandene, 
aber ſeit längerer Zeit geſchloſſene Schullehrer⸗Seminar nicht wieder in 
Kiel aufleben zu laſſen, ſondern es an einen anderen Ort zu verlegen; wo⸗ 
hin? dazu ſollen erſt Vorſchläge von der Regierung geſchehen. (Hann. 3.) 


Wien, 15. März. (Privarmitth,) Die Allg. Zeitung vom 1 1ten 
dieſes enthält einen Koxrreſpondenz⸗Artikel aus Wien vom 5, März, nach 
welchem ſich der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg erboten hötte, die 
Botſchafter⸗Stelle zur Krönung J. Maj. der Königin Viktoria von 
England zu übernehmen u. ſ. w. Das Wahre an dieſer Sache iſt, daß 
diefer Erlauchte Fürſt von feiner Nichte, J. M. der Königin Victoria, eine 
Einladung erhalten hat, mit feiner Familie der Krönung in London beizu⸗ 
wohnen. Schon die nahe Verwandtſchaft diefes Fürſten mit der Königin 
Victoria läßt wohl jeden Gedanken an eine Botſchafter Stelle bei dem 
Hofe einer Nichte aus dem Spiel, und der Kaiſerl. Hof ſelbſt würde 
aus den zarteſten Gründen eine ſolche Idee nie in Anregung gebracht ha⸗ 
ben, ſelbſt wenn die nahe Verwandtſchaft, in welche Se. Durchl. der Harz 
zog Ferdinand durch die Vermählung und Blutsverwandtſchaft ſeines Soh⸗ 
nes mit der Königin Maria da Gloria, Nichte S. Maj. des Kaifers, ein⸗ 
getreten iſt, nicht ſtattfände. — Bei der geſtrigen General⸗Sitzung in Be⸗ 
treff der Kaiſer Ferdinands Nordbahn hielt Baron Geymjller den 
Vortrag, und theilte der Gefeufhafe zwei Anträge mit, zu Flügelbahnen, 
wovon eine von Brünn nach Prag, und die zweite von Peſth bis an 


die Oeſterr. Gränze (jedoch auf dem jenfeitigen Ufer der Donau) gehen 


würde. — Beide Anträge werden jetzt in Erwägung gezogen. Die bevor⸗ 
ſtehende Raten⸗Einzahlung auf den Monat Mai wurde auf den Novem⸗ 
ber vertagt, und denſenigen, welche die letzten Einzahlungen nicht eingehal⸗ 
ten hatten, eine neue Friſt zur Einzahlung bewilligt. 


Aus dieſem 


Wien, 18. Mir. (Pelvatmitth.) J. K. H. die Frau Erzherſogin 
Palatinus wird dieſer Tage hier eintreffen und einige Tage am Kaiſerl. 


Hofe verweilen. Sie begleitet ihre nach Stuttgart zurückkehrende Durchl. 


Mutter, die Frau Herzogin Henriette von Würtemberg bis hierher. 


Dem Vernehmen nach begiebt ſich S. K. H. der Erzherzog Palatinus im 
Laufe dieſes Sommers in Begleitung ſeines erlaucht. Sohnes, des Erzher⸗ 


zogs Stephan, wieder nach dem Bade Ems, und ſeine Familie bleibt wäh⸗ 


rend dieſer Zeit in Schönbrunn. — Vor einigen Tagen ging ein Courier 


an S. K. H. den Erzherzog Ferdinond d'Eſte nach Herrmanſtadt mit der Einla⸗ 
dung, nach dem Schluſſe des Landtages hierher zu kommen. Es ſcheint 


ſicher zu ſein, daß S. K. H. zu einer Miſſion, um den in Berlin erwar⸗ 
Die Ankunft des ruſ⸗ 
ſiſchen Thronfolgers iſt außer allem Zweifel, und ſeine Ankunft auf den 


teten Kaiſer Nikolaus zu begrüßen, beſtimmt ſei. 


Monat Juni beſtimmt. 
Die hieſigen Künſtler ſind in voller Thätigkeit, 
Aufgabe nachzukommen: 


Franz zu ſetzende Monument zu liefern. Wie man vernimmt, ſoll 


det Vorſchlag gemacht worden ſein, dieſem Monumente die einfache Auf⸗ 


ſchrift zu geben: „Franzisco primo Conservatori“, welche, dem von 
dem verewigen Kalſer — ich möchte ſagen — gegründeten und ſeitdem 
von Oeſterreich ſtreng befolgten Syſtem der Erhaltung des Beſtehenden 
entſprechend, höchſten Orts Gefallen gefunden haben ſoll. 

Wie es heißt, wird vom 1. Mai an eine Courier⸗Eilwagen⸗ 
Fahrt täglich zweimal, und zwar Mittags und Abends von Wien nach 
Brünn, eingeführt werden, und deigleichen Fahrten ſpaͤterhin auf allen 
Haupt⸗Routen täglich zweimal eingerichtet werden. : 


| Rußland. 
Warſchau, 16. März. (Privatmitth.) Die Weichſel iſt ſtärker als 
voriges Jahr ausgetreten; die Ueberſchwemmung dauert ſchon 10 — 12 
Tage. 


Theuerung der Lebensmittel. 
ſel ſteht unter Waſſer; die Einwohner haben ſich in die Höhe ‚geflüchtet, 
und an einigen Stellen, namentlich in der ſächſiſchen Kamge, Mariemond 
u. f. w. haben fie auch das Vieh in den oberen Theilen der Häuſer auf⸗ 
nehmen müſſen. Die armen Leute find ſehr zu beklagen. 


Frankreich. 

Paris, 12. März. Bekanntlich hat der König befohlen, daß die 
Statue des auf der Breſche von Konſtantine gebliebenen Oberſten Com: 
bes in Bronze gegoſſen werde. Der Herzog von Nemours hat jetzt den 
König gebeten, daß man zu dieſem Guſſe einen Theil der in Konſtantine 
eroberten Kanonen verwende. 5 

Es hat ſich geſtern Abend nach Beendigung der Italieniſchen Oper ein 
Vorfall ereignet, der in früheren Zeiten ſehr ernſte Folgen 
hätte haben können. Der Wagen des Baierlſchen Geſandten, Grafen 
von Jeniſon, hielt vor der Eingangs⸗Thür des Opernhauſes, und als der 
Geſandte nicht gleich kam, wollten die Munizipal⸗Gardiſten den Kutſcher 
zwingen, weiter zu fahren. Dieſer weigerte ſich aber; man gerieth in 
Streit, und als in demſelben Augenblick der Graf von Jeniſon heraustrat, 
erhob ſich zwiſchen ihm und den Gardiſten ein lebhafter Wortwechſel, in 
Folge deſſen der Graf beim Kragen gefaßt wurde und ohne Zweifel nach 
der Wache gebracht worden ſein würde, wenn nicht der dienſthabende Of⸗ 
fizier hinzugekommen wäre, und, nachdem er den Stand des Grafen erfah⸗ 
ren, befohlen hätte, ihn augenblicklich frei zu laſſen. Wir gehören gewiß 
nicht zu denen, die das grobe Benehmen der Herren Munizipal⸗Gardiſten 


vertheidigen wollen; aber wir glauben, daß, wenn der Geſandte gleich zu 


Anfang ſeinen Stand und Namen geſagt hätte, ihm die ganze Unannehm⸗ 
lichkeit erſpart worden wäre. Wie dem aber auch ſei, der Graf von Je⸗ 
niſon hat heute früh dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine 
Note zuſtellen laſſen, in welcher er ſich über eine Verletzung der diploma⸗ 
tiſchen Privilegien beſchwert und eine ſchnelle und eklatante Genugthuung 
fordert. a x 

Die Provinzial⸗Blätter enthalten traurige Schilderungen von den über⸗ 
all durch das Austreten der Gewäſſer angerichteten Verheerungen. 
An vielen Orten iſt die Hoffnung auf eine Erndte gänzlich verſchwunden. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. März. Die neue Freimaurerloge des Fortſchritts 
iſt nun eröffnet worden. Ihre Mitglieder ſind meiſt erklaͤrte Oppoſitions⸗ 
männer.  Ueberhaupt. ſucht die Bewegung ſich dermaßen der Freimaurerei 
zu bemächtigen, daß die Gemäßigten, fürchtend, vom Strome dahingeriſſen 
zu werden, der Aufnahme der ſogenannten Exaltirten Schranken zu feben 
ſuchen. — Die Mißhandlungen der Bibel⸗ Verkäufer dauern fort. 
Auf den Jahrmärkten, in kleineren Städten oder Marktflecken, werden 
ihre Bibeln vom rohen Landvolke vernichtet und ſie ſelbſt ſehen ſich den 
ärgſten Mißhandlungen ausgeſetzt. Aber eben dieſe Verfolgungen ſtählen 
den Muth derjenigen, die fie treffen, die eine Art heilige Pflicht darin ſe⸗ 
hen, ſich durch nichts abhalten zu laſſen, das Buch der Bücher zu verbrei⸗ 
ten. „Was wir — ſagte jüngſt einer dieſer Menſchen zu ſeinen Peini⸗ 
gern — von Euch Uebles zu erleiden haben, wird der Herr uns hienieden 
und dort oben tauſendfältig zu vergelten willen. Wir find auf das Aergſte 
gefaßt!” Die unlängſt in St. Truyen von der blinden Menge verbrann⸗ 
ten Bibeln waren: Die franzöſiſche Ueberſetzung des Le Maiſtre de Sacy, 


und die zu Löwen 1723 erſchienene niederdeutſche Meberfegung. Beide find | 


von der katholiſchen Geiſtlichkeit, als den Text der Bulgata treu wiederge⸗ 
bend, genehmigt worden. (D. C.) 


a Schweiz. 

Bern, 8. Mär. Im Namen der Eidgenoſſenſchaft hat. ſich der 
diesjährige Vorort Luzern an Preußen gewendet, um zum Abſchluß ei⸗ 
nes Handelsvertrags zwiſchen dem deutſchen Zollverein und der Schweiz zu 
gelangen. (pz. Ztg.) 5 

Nicht allein in der Nähe des großen Marktfleckens Muttenz, zum 
Kanton Baſel⸗Landſchaft gehörig, hat man ganz neuerdings ein Stein⸗ 
kohten lager entdeckt, das beträchtliche Ausbeute zu liefern verſprſcht, 


der ihnen geſtellten 
Modelle für das dem verewigten Kaifer | 


Die Verbindung mit der Praga iſt faſt ganz abgeſchnitten. Es 
entſteht daraus Störung im Geſchäft, und eben dadurch eine enorme 
Ein großer Theil der Häuſer an der Weich⸗ 
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ſondern auch in der Umgegend des Dorfes Känerkingen. In letzterer Ge⸗ 
meinde hat man den Entſchluß gefaßt, die Grube auf Koſten derſelben zu 
bearbeiten und einen 200 Fuß tiefen Stollen in den Berg, wo ſich die 
Adern zeigen, hineinzutreiben. — Die Mucker haben ihre Verſammlun⸗ 
gen in der mindern oder kleinen Stadt Baſel, am rechten Rheinufer, in 
dem Haufe „Zum ſtillen Wind“ genannt. Einer ihrer Lehrer und 


| 
I 


\ 


ler liederlichen und ſchlechten Streiche ſchuldig gemacht haben. Die Poli⸗ 
zei ſieht ihm ziemlich genau auf die Finger und wahrſcheinlich wird er 
nicht lange mehr ſein Weſen bei uns treiben. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 21. Febr. (Privatmitth.) Die Pforte hat offi⸗ 
zielle Mittheilungen der Botſchafter von England und Frankreich in 


ihr vor der Hand im Verein mit den bekannten Nachrichten aus Syrien 
volle Beruhigung über einen beabſichtigten Angriff des Vice⸗Königs gewäh⸗ 
ren müſſen. Nach den Verſicherungen des Baron Rouſſin hatte der fran⸗ 
zöſiſche General⸗Conſul Chochelet in einer mit dem Vice⸗König und ſeinen 
Miniſtern am 26. Januar abgehaltenen Konferenz eine kategoriſche Erklä⸗ 
rung des franzöſiſchen Botſchafters über die fortgeſetzten Bewaffnungen ab⸗ 
verlangt und zuerſt eine aus weichende, endlich aber eine definitive Antwort 
| erhalten, daß ſämmtliche Rüſtungen gegen Arabien und Syrien beſtimmt 
ſeien, und daß es nie die Abſicht des Vice⸗Königs geweſen ſei, die otto⸗ 
maniſche Pforte mit einer Invaſion zu bedrohen. Gleichzeitig mit dieſen 
Nachrichten find Privatbriefe aus Alexandria bis zum 5. Februar hier 
eingetroffen, nach welchen ſämmtliche Conſuln der Großmächte neue In⸗ 
ſtruktionen ihrer hieſigen Botſchafter erhalten und demzufolge gleiche An⸗ 
forderungen an den Vice⸗König geſtellt hatten. Er zieht jetzt, wie man 
zu ſagen pflegt, gelinde Saiten auf, und hat ſelbſt ſeinen hieſigen Ge⸗ 
ſchaftsträger beauftragt, die Minifter der Pforte zu beruhigen. Indeſſen 
dringt die Pforte, trotz dieſen günftigen Berichten, auf die Entwaffnungs⸗ 
frage und hat ſie, wie bereits gemeldet, bei den Miniſtern aller Mächte 
in Anregung gebracht. — Seit den letzten Nachrichten aus Perſien ge⸗ 
winnt der Handel mit perſiſchen Produkten wieder lebhafteren Aufſchwung. 
Die hieſigen perſiſchen Kaufleute machen bedeutende Einkäufe. 


ö 


Miszellen. 


(Zur Witterungskunde in Berlin.) Die ſtrenge Kälte des 
Winters 1838 begann ſpäter als in den J. 1823 und 1830 und blieb 
an Intenſität hinter der von 1823 zurück, dagegen dauerte ſie im Fe⸗ 
bruar noch fort, nachdem jene beiden ſich ſchon bedeutend gemäßigt hatten. 
Die Zahl der kalten Tage (d. h. deter, welche unter der Normal⸗Tempe⸗ 
ratur blieben), und die wohl im Allgemeinen den ſicherſten Maßſtab für 
die Strenge des Winters abgiebt, ift die folgende. Unter den 90 Win: 
tertagen zeigten ſich im Winter 1823 66, 1830 75, 1838 69, wonach, 
wie auch die Mittel⸗Temperaturen zeigen, 1830 der ſtrengſte von allen iſt, 
die in Berlin beobachtet wurden. 1 a 

Am 7. d. M. verſtarb zu Mitau unerwartet nach einem nur zwei⸗ 
tägigen Krankenlager im 75. Lebensjahre an einer Lungenlähmung der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Wirkliche Kammerherr Johann Graf von Medem, des 
St. Annen⸗ und Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſen, ſo wie des St. Jo⸗ 
hanniter⸗ und des Preußiſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens Ritter, Comman⸗ 
deur des Königl. Franzöſiſchen Ordens der Ehren⸗Legion, Erbherr auf Elley 
und mehrern Gütern. 


(Selbſtmorde.) Bei der Verhandlung über einen Geſetzvorſchlag über 
die Irren in der franzöſiſchen Pairskammer (am 7. Februar) meinte der 
Vicomte Debouchage: der Skeptizismus und die Icreligion ſeien die wirk⸗ 
ſamſten Urſachen bei Vermehrung der Irren. „Seit Heinrich VIII.,“ fuhr 
er fort, „hat die Zahl derſelben in England ſo bedeutend zugenommen, daß 
es das Elaffifche Land der Geiſtesirren genannt worden. In Frankreich bes 
lief fich die Zahl derſelben, welchen Hilfe geleiſtet wurde, im Jahre 1818 
auf 54185 jetzt if fie bis auf 8890 angewachſen, und die Zahl der Ver⸗ 
wahrloſten iſt verhältnißmäßig noch viel bedeutender, fo daß man die Ge: 
ſammtzahl in Frankreich jetzt wohl auf 15,000 anſchlagen kann.“ 


(Aus dem Haag.) Am 24. Febr. fand bei Del fzyl ein Schlitt⸗ 
ſchuhwettlauf von Damen ſtatt. Die Preiſe waren ein Halsband 
von Korallen mit goldenem Schloß und zwei goldene Ohrringe. 
verheirathete und unverheirathete, hatten ſich zu dem Wettlaufe gemeldet 
und kämpften um den Preis, wobei ſie eine unglaubliche Fertigkeit im 
Schlittſchuhlaufen an den Tag legten. Henriette (Jetje) Luurs, aus t Zandt, 
18 Jahr alt, gewann den erſten, und Katharine (Trientje) Knol, aus Loper⸗ 
ſum, 25 Jahre alt, den zweiten Preis. Die Preiſe wurden ihnen mit 
paſſender Anrede in einem mit Flaggen feſtlich verzierten Zelte, bei melchem 
ſich eine große Menge von Zuſchauern verſammelt hatte, verabreicht. Das 
Wetter war günſtig und Alles ging ohne Unfall ab. 

Breslau, 21. März 1838. Der heutige Waſſerſtand der Oder 
am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 19 Fuß 6 Zoll, und am Unter-Pegel 10 Fuß 
9 Zoll, mithin iſt am erſteren das Waſſer feit dem Zoten d. um 3 
Zoll und am letzteren um 7 Zoll wieder geftiegen. 


Doppelſter n e. 
Die neuere Aſtronomie, deren vervollkommneten Inſttumenten wir erſt 


die Entdeckung der wunderbaren Doppelſtarne und einige Aufklärung 


über die Natur dieſer Syſteme verdanken, vetſteht darunter eine Verbindung 
von zwei oder mehrern Fixſternen (Sonnen), welche durch das Band der 
Attraction dergeſtalt mit einander vereinigt find, daß dag eine dieſer Geſtirne, 


gleichſam die Centralſonne, von den Übrigen, als Wandelſon nen, in 


oft außerordentlich langen, viele Jahrhunderte umfaſſenden Zeiträumen, um⸗ 
krriſt werden. Wie echaben der Begriff einer Sonne mit einem Planeten, 


Redner, ein gewiſſer Winzeler, aus dem Kanton Bern, ſoll ſich ſchon vie⸗ 


Betteff der Bewaffnungen Mehmet Aly's von Aegypten erhalten, welche 


33 Damen, 


gefolge erſcheint, unter welcher einzigen Form, nach Analogie unſers Syſtems, 
man ſonſt bekanntlich die Firſterne betrachtete, fo weiß man doch jetzt, daß 
ſich die Natur nicht darauf beſchränkt hat, und vielmehr in der Doppel⸗ 
ſterne Gebiete eine viel höhere Ordnung beſitzt. Wir erwähnen aber dieſe 
große Erweiterung der Himmelskunde heut vorzüglich deswegen, weil in die⸗ 
ſen Tagen die Erſcheinung eines beſondern und umfaſſenden Werkes über 
die Doppelſterne von dem wackern Dorpater Aſtronomen Struve er⸗ 
wartet werden darf. Seit faſt 2 Jahren wird an dieſem, auf Koſten der 
Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg an das Licht tre⸗ 
tenden Werke gedruckt, und die Haupt⸗Aufgabe deſſelben iſt, Entfernung und 
Bewegungs⸗Richtung jeder Wandelſonne eines ſolchen Doppelſtern⸗Syſtems 
in Bezug zur Centralſonne dergeſtalt zu beſtimmen, daß fpätere Geſchlechter 
einſt im Stande ſein mögen, die Elemente der Bahnen daraus abzuleiten, Für 
den Himmelskundigen von Fach wird daſſelbe alſo zunächſt dieſen Vortheil 
haben; für den bloßen Verehrer der Himmelskunde aber bietet es den un⸗ 
ſchätbaren Genuß einer beſtimmten Hinweiſung auf ſonſt ungeahnte, voll» 
kommnere Himmelsgebilde, an deren Kenntniß ſich unſere erhabenſten Hoff⸗ 
nungen einer höheren Zukunft knüpfen. Die Erweckung dieſer Ahnung iſt 
ein Gewinn, den wir ſogar höher, als die bloße techniſche Erweiterung der 
Wiſſenſchaft an und für ſich anſchlagen: letztere, mit ihren rechnenden Ge⸗ 
wißheiten, hält ſich innerhalb einer beſtimmten Sphäre, indeß ſich jene 
Ahnung auf den Schwingen der Unbegränztheit zu den betrachteten neuen 
Gebilden ſelbſt erhebt; — und unter dieſem Geſichtspunkte unterhalten wir 
uns empfehlend über ein Werk mit unſern Leſern, welches ſonſt mehr für 
den Kenner, als den Dilettanten geſchrieben zu fein. ſcheint. 
i Dr. Nürnberger. 


— — . ——— .. — — ——— — — — — — 
Das Schauturnen in Breslau, 
am 18. März 1838. i 

Mit welcher Theilnahme und mit wie vielem Beifall von Seiten der 
Bewohner Breslau's das verdienſtliche Unternehmen des Herrn Kallenbach 
belohnt wird, hat ſich am letztvergangenen Sonntage dargethan, da zu dem 
von ſelbigem angekündigten „Schau⸗Turnen“ eine ſo große Menge von 
Zuschauern aus den höhern und höchſten Ständen ſich eingefunden hatte, 
daß Viele am Eingange umkehren mußten, indem ſowohl der Saal als 

die Chöre faſt zum Erdrücken gefüllt waren. Wir erlauben uns, die Ue⸗ 
bungen ſelbſt, welche vorgenommen wurden, nur kurz anzudeuten, und ei⸗ 
nige ausführliche Betrachtungen daran zu knüpfen, wie unſerer Jugend ein 
Bewahrungsmittel vor Krankheit, Spielſucht und tauſendfachem anderen 
Weh in dem einzigen kurzen Worte: Leibes⸗Uebung geboten wird. 

Herr Kallenbach ſprach ſich bei der Eröffnung des Schauturnens zuerſt 
über die verſchiedenen Arten der Gymnaſtik aus, und machte aufmerkſam, 
wie bei den Griechen und Römern dieſelbe ausgeartet ſei und dadurch den 
Todesſtoß erhalten habe. g i ee 

Sehr richtig, wie es uns ſchien, will er die mediziniſche, pä da⸗ 
gogiſche und athletiſche Gymnaſtik getrennt wiſſen, und für die Zwecke, 
welche bei Erziehung der Jugend vorherrſchen müſſen, nur von 
der erſten und zweiten Gebrauch machen; die dritte Art gehöre einem an⸗ 
dern Kreiſe an. i x 

Hell der Jugend, beiderlei Geſchlechts, wenn einer weifen Mäßigung 

dieſe Grenzen fortan feſtzuhalten gelingt, und nicht, wie vor einigen De⸗ 
cennien, herkuliſche Kraftſtückchen und Seiltänzerkünſte ſich als Wölfe in 
Schafskleidern auf dem Turnplatze wieder einſchleichen. Es würden ſich 
dann eben fo viele Stimmen wieder dagegen erheben, als jetzt dafür; es 
würden Behörden und Aerzte, Lehrer und Eltern, welche jetzt die junge 
Anſtalt fördern, ihre Hand zurück ziehen, und lieber ihre Kinder fernerhin 
der Gefahr ſteter Stubenluft und des Verſitzens Preis geben, als in der 
beſtändigen Angſt ſchweben, fie als Krüppel und Lahme unglücklich zu ſehen. 
— Doch fo lange die vom Hrn. Kallenbach öffentlich ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätze nicht bloße Worte ſind, ſondern bei der Wahl der Uebungen wirklich 
befolgt werden, dürfen wir Nichts fürchten, im Gegentheil freudig hoffen, daß 
den armen Kindern, welche mit Skropheln und Bleichſucht, Muskel⸗ und 
Nervenſchwäche kämpfen, ein probates Heilmittel in den vielfachen Bewe⸗ 
gungen gereicht wird; wir dürfen ſicher darauf rechnen, daß unſere Jüng⸗ 
linge, welche nur Spiele mit den Karten in qualmender Stube noch ken⸗ 
nen, andere Vergnügungen, die mit fröhlicher Bewegung verbunden ſind, 
lieb gewinnen werden; daß ſtatt geiſtiger Getränke, welche an den Orten 
ihrer jetzigen Fröhlichkeit verbraucht werden, körperliche Stärkung fie zu 
der Be des Geiſtes führen wird, welche bei ihren Berufsarbeiten er⸗ 
orderlich iſt. 
{ Durch die Art, wie Hr. Kallen bach die Uebungen auf einander folgen 
täßt, iſt es uns deutlich geworden, daß auch ſogar ganz kleine Kinder von 
4 bis 5 Jahren mit Nutzen daran Theil nehmen können, indem ſie durch 
eine Menge von verſchiedenen Gelenk⸗Uebungen zu den andern körperſtär⸗ 
kenden vorbereitet werden. g * 

Eben mit dieſen Gelenkübungen, wie fie Herr Kallenbach nennt, be⸗ 
gannen die größern und kleinern Knaben in Reih und Glied, nach mili⸗ 
tairiſchem Kommando, unſer Auge zu ergötzen. Wo iſt da noch Et⸗ 
was von Gefahr, wie manche Unkundige glauben, zu finden? Wechſelnd 
mit Muskel⸗ Bewegung der Arme und Beine, wie fie nur der Anatom 
ausſinnen kann, ruht ein Glied aus, während das andere thätig iſt. Die ſe 
Uebungen ſollte jede gute Mutter kennen lernen, um ſie unter die Be⸗ 
ſchͤftigung ihrer kleinſten Kinder aufzunehmen. 

Das militairifhe Kommando ſcheint uns aus doppelter Rückſicht prak⸗ 
tiſch, eines Theils, weil dabei Hunderte zugleich beſchäftigt und überſehen 
werden können, andern Theils, weil der Zögling ſelbſt taktmäßig und nach 

dem Willen eines andern ſeinen Körper zu bewegen lernt. 

Uebungen auf der Stelle wechſelten mit Gehen, Hüpfen und verſchie⸗ 
denartigem Laufen — ſo daß wir ſchon aus dieſem Anfange ſahen, wie 
ſehr die Turnkunſt ſeit einigen Jahren unter den Händen denkender Män⸗ 
ner ausgebildet worden iſt. 

Noch mehr erſtaunten wir, als die zweite Art der Uebungen, mit Han⸗ 
teln, folgte. Auch hier wurden nach militairiſchem Kommando ganze Rei⸗ 

ben taktmäßig bethätigt, indem jeder Zögling ein Paar eiferne, mit gepol⸗ 
ftertem Ueberzug verſehene Doppel⸗Kugeln in den Händen hielt, und ſo 


\ 
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eiſernen Kugeln. 


— 


nach oben, vorn, unten⸗, ſeitwärts ſtoßend, hauend, ausſchnellend, ſchwen⸗ 
end, drehend, bald dies, bald jenes Kunſtſtückchen machte, ohne Müdig⸗ 
keit und Anſtrengung zu berrathen. Schwächere hatten hölzerne ſtatt der 
Auch dieſe Uebung ſchien uns ohne alle Gefahr von je⸗ 
dem Kinde ausführbar. 

Wie Herr Kallenbach andeutete, legt er den größten Weith auf dieſes 
einfache Inſtrument, und äußerte den Wunſch, daß recht viele Familien 
auch in ihrem Hauſe ſolche „Hanteln“ haben möchten. s 

Das dritte Inſtrument, womit Herr Kallenbach die Zöglinge beſchäftigte, 
waren einfache Stäbe von etwa 3 Ellen Länge, die fie wieder nach Kom⸗ 
mando über die Schultern nehmen und zurückbringen mußten. Dann ließ 
er die Kinder den Stab an die Schulterblätter, und ihre Hände auf den 
Stab legend, verſchiedene andere, lauter zweckmäßige, gefahrloſe Uebungen 
vornehmen, deren Kenntniß wir gleichfalls jeder Mutter wünſchten, um 
e ihrer Kinder vorzubeugen und mehrfache andere Uebel zu 
verhüten. „ 

Dieſe drei genannten Arten der Turn⸗ Uebungen waren uns faſt 
ſämmtlich neu, obwohl wir mit denen aus früherer Zeit bekannt ſind. 

Spring- und Kletter-Uebungen, welche darauf folgten, waren, 
wie früher, nur mit dem Unterſchiede, daß man uns in früherer Zeit keine 
Matratze beim Springenlernen unterlegte. 

Die Vorrichtung, daß die zu überſpringende Schnur bei der geringſten 
Berührung abfällt, verhütet die Gefahr des Hängenbleibens, und die im⸗ 
mer höher zu ſteckenden Bolzen erregen des Springers Luſt, die ihm aus 
den Augen leuchtet. 


Haltung. 


Vorzügliche Freude erregte das Klettern der kleinern und größern 
Schüler des Hrn. Kallenbach an einem Seile, ſo wie ſein eigenes leichtes Hin⸗ 
aufſteigen an demſelben. Als Hr. K. ſedoch, auf der höchſten Spitze ange⸗ 
langt, bald mit der rechten, bald mit der linken Hand allein 
ſich feſthaltend, von oben freudigen Blickes herunter ſah, wurde Manchem, 
der ſich, im Bewußtſein ſeiner eigenen Schwäche, auf dieſe Höhe in Ge⸗ 
danken verſetzte, ſchwindlig. Herr K., als geübter Turner, ging langſam 
ſichern Schrittes hinunter. Bei dieſer Uebung wollte es mir ſcheinen, als 
ſei Gefahr im Spiele, doch beruhigte uns Herr K. fpäter durch die Mit⸗ 
theilung während der Leiter⸗Uebungen, daß dieſe vorher gemacht würden, 
bis die Muskelſtärke der Arme einen gewiſſen Grad erreicht hätte, den 
man „Ziehklimmen“ nennt. Erſt dann kämen ſie ans Klettertau — und 
fliegen nach den gegebenen Regeln allmälig höher. 


Könnten alle Bewohner in großen Städten dieſes Auf⸗ und Abſteigen, 
wie ſeltener würden ſie bei einer Feuersbrunſt in den obern Stockwerken 
dem Verbrennen und Erſticken ausgeſetzt ſein. Im Schloſſe zu Liegnitz 
verunglückten vor einigen Jahren Mehre bloß deshalb, weil ſie nicht von 
dem hohen Altan herabkonnten, und ſo in die brennende Stube zurück 
mußten, um durch dieſe, wiewohl vergeblich, ſich zu retten. 


Das Springen über den Voltigir⸗Bock ſchien den Knaben viele 


Freude zu machen, und nicht dieſe allein, ſondern auch die Zuſchauer äu⸗ 


ßerten ihr Vergnügen darüber, beſonders wenn einige von den kleinſten 
kühnen Muthes über den Bock, der zuletzt höher als ſie ſelbſt war, hin⸗ 
wegſetzten. Das etwa Gefährliche, was in dieſem Ueberſpringen liegt, iſt 
dadurch beſeitigt, daß der Lehrer, an der Seite ſtehend, den Arm eines jeden 
Kindes leiſe faßt, um ihn, wenn der Sprung mißlänge, vor dem Falle zu 
ſichern. Hier waren die Knaben in ihrem Elemente, und zeigten den 
männlichen Sinn, der ihnen ſo ſchön anſteht. b 


Die ſchon erwähnten Leiter⸗Uebungen, die man felbſt ſehen muß, 
um ihren Werth ganz zu erkennen, ſind ſämmtlich neu, da man auf den 
frühern Turnplaͤtzen nur ſchräge Leitern hatte, an denen wenig vorgenom⸗ 
men wurde. 5 . 


Grade dieſe Uebungen aber an der waagerechten Leiter fcheinen 
uns für Kinder ſo paſſend und nützlich, daß wir wünſchten, in jeder 
Schulſtube wäre eine ſolche Leiter angebracht, um mit den Kindern nach 
6ſtündigem Krumm⸗ und Schief⸗Sitzen ein Paar Minuten langes Gerade⸗ 
Ausſtrecken und Ausdehnen vornehmen zu können. 

Das letzte Geräth, was Herr K. aufſtellen ließ, war ein Barren — 
und auch hier ſahen wir mehre neue Stückchen, die für Ausdehnung der 
8 Stärkung der Schultern ꝛc. außerordentlich vortheilhaft wirken 
müſſen. 

Wir preiſen die Jugend einer Stadt glücklich, welcher Gelegenheit ge⸗ 
boten iſt, die üblen Folgen des unvermeidlichen Stillſitzens auf dieſe Art 
zu beſeitigen; wir gratuliren den Eltern, die ſich umſonſt nach Mitteln 
umgeſehen haben, ihre ferophulöfen Kinder (deren es leider in Breslau fo 
viele giebt) zu kräftigen; wir gratuliren endlich Herrn Kallenbach ſelbſt 
von Herzen zu dem weitern glücklichen Fortſchreiten ſeiner ſegensreichen 


Wirkſamkeit, und würden uns mit Hunderten freuen, wenn von Seiten 


der Behörden oder eines reichen, wohlgeſinnten Privatmannes ein paſſender 
Platz ihm unentgeldlich oder wenigſtens billig überwieſen würde. > 


Univerfitäts:Sternwarte. 


ee Teen 


21. März [Barometer „Thermometer, 
i Wind. [ Gewolk. 
L 0 ep feuchtes 

1088 3 e IRERER, außeres. niedriger. ; 
Ms. 6 u. 27 4662/44, o, 2 [S. 13e dickes Gewdlk 

7 9 u. 27“ 521 > 5 1 ix 3 1, 6 SS W̃ 9°, * 8 
Mig. 12 u. 27“ 5,17 5, 8 9, 0 2, 4 [S. 30, überwoͤlkt 
Nchm. 8 Uu. 27“ 474 6, 0 8 88 1, 9 S. 7° dickes Gewoͤlk 
Abd. 9 u. 27“ 4,50 +5 2 5, 0 0, 4 NW. 10° überzogen 
Minimum ＋ 4, 4 (Temperatur) Oder ＋ 2, 8 


Maximum ＋ 9. 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Die Kinder ſprangen mit viel Leichtigkeit und guter 
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Beilage zu . 69 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 22. März 1838. 


. ˙ m-ĩ 


S 
Berichtigung. 


Dank⸗ und Erin nerungs⸗Feſt. 
(Vergl. Nr. 65 der Brest, Ztg.“) 
Dank dem Vaterland, und Dank des Vaterland's Vater! 
Euch flammte der freudigen Opfer Erſtes 
Am tugendbekränzten Feſtaltar, 
Als reiner Gottesfunke in unſrer Bruſt erglühend. 
Freiheit! Licht! und Recht! bewahrſt Du im liebenden Volke, 
Drum wankt im Zeiten⸗Sturm nimmer Borussia! . 
So legte Oels, der Kreis, die Stadt, ein Scherflein zum Gedaͤchtniß 
jenet Tage auf den großen Altar des Vaterlands; angeregt durch unſre 
f zur trug dem Patriotiſch⸗Oekonomiſchen⸗ Verein, die Stadt ihre 
ünſche 5 
7 — Bezeichnung des geſchichtlichen Zeitpunktes am 15. März 1813, 
„wo Se. Maſeſtät der Köntg von Preußen und Rußlands Herrſcher, 
„Alexander, Majeſtät, ſich nahe bei der Stadt Oels, am Dorf Spah⸗ 
„litz, vereint umarmten, und kurz darauf ihre Heere zum Kampf 
führten.“ N N 
durch ein paſſend Denkmal vor. 


Mit Wohlgefallen aufgenommen, erfolgte die nähere Beſtimmung zur 
künftigen Bezeichnung als eine dem hieſigen Keeife vorzüglich angehörige 


Begebenheit, auf der Keis⸗Verſammlung zu Oels am 18. März e., vor⸗ 
her aber feierten die Bewohner der Stadt Oels, und die Krieger aus je⸗ 
ner denkwürdigen Zeit, als Silber⸗Jubelfeier den 15. März e., diefe Alter: 
höchſte Vereinigung durch einen Feſt⸗Aufzug zu dieſem wichtigen Platze, 
dem ſich alle Behörden anſchloſſen. 

Die uniformirten Bürgerſchützen voran; nächſt deren Fahnen gingen 
alle Behörden des Kreiſes (von denen der Herr Landrath die Herren 
Stände repräſentitte) der Landwehr, des Herzogl. Fürſtenthums⸗Gerſchts und 
der Kammer, das Stadt⸗ und Landgericht, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, 
der Magiſtrat und Stadtverordnete, die Landwehrmänner und Invaliden aus 
jenen und neuern Jahren, die Lehrer des Gymnaſii mit ihren Gymnaſia⸗ 
ſten, die der Elementarſchulen beider Konfeffionen mit ihren Schülern, und 
alles was dem Feſtzuge beiwohnen wollte, den endlich die nicht uniformir⸗ 
ten Schützen ſchloſſen, auch hatte jede Schützen⸗Abthrilung ihr beſonderes 
Muſikchor, welches mit dem Feſtgeläute aller Glocken wechſelnd, den Gang 
und das Feſt als ein ernſtes, erhabenes und Gott und König geweihetes 
Dankfeſt bezeichnete. 

Am denkwürdigen Platze angekommen, wo nach obiger Beſtimmung, 
wenn auch nicht in cartarſchen, doch wenigſtens in vaterländiſchem, ſchleſi⸗ 
ſchem Marmor das Denkmal möglichſt bald errichtet werden ſoll, befand 
ſich ein interimiſtiſcher mit Ktänzen dekorirter Obelisk, oben mit dem ei⸗ 
fernen Kreuz und auf dem Piedeſtal die Worte: 

„„Mit Gott des Königs Ruf! erſcholl und Alle kamen, - 

) In jenem Artikel ſollen, wie uns der verehrliche Magiſtrat zu Oels meldet, 
mehrere Unrichtigkeiten enthalten fein, zu deren Aufklaͤrung der obige, von dem⸗ 
ſelben eingeſendete Auffag dient. Exped. 


rate 


„Hier iſt der Platz, wo Preußens Held und Rußlands 
„Kraft vereinend ſich in Arme nahmen,” f 


Außerdem loderten auf zwei Opfer⸗Altäten zu deſſen Seiten helle Flammen 


zum Schöpfer unſers Glücks empor; 16918 f 

Von der aus Tauſenden beſtehenden Volksmaſſe umringt, die dahin ge⸗ 
hörigen Autoritäten in der Mitte, ertönte der Feſtgeſang „Heil dit im 
Siegerkranz.“ Hierauf hiett der Superintendent Seeliger eine zur Erinne⸗ 


‚ung ganz paſſende Rede, welcher Gebete für Se. Majeſtät den König 


und das ganze Königliche Haus folgten, und dann mit Würde das Lied, 
„Nun danket alle Gott!“ erſcholl. Nun endete unter Kanonen Salven 
mit einem allgemeinen „Hurrah!“ 
„unſerm hochgeehrten Monarchen, und den Manen ſeines Buſen⸗ 
„Freundes, Kaiſer Alexander Majeſtät!“ n 


vom Landrath des Kreiſes, als ſolchem und als damaligem Oelsniſchen Land⸗ 


wehr⸗Eskadron⸗Fühter aus 1813, Herrn Major v. Prlttwitz ausgebracht, 
worauf der Zug zurückkehrte, und die Bewohner von Oels, einen ſo ſpre⸗ 
chenden Beweis von dem noch heute in ihnen wohnenden Patriotismus 
deutlich dargethan hatten, daß, ob zwar die Wittetung ungünſtig, durch 
Regen Manchem hinderlich und ſtörend war, doch kaum die nothdürftige 
Beaufſichtigung jedes Hauſes in der Stadt zurückblieb. 

Das von dem hieſigen Landwehr⸗Bataillons⸗Chef, Herrn Major von 
Gronefeld arrangirte Süber⸗Jubelfeſt des ſchönen Inſtituts der Landtwehr 
vereinigte alle Krieger und Helden jener und neuerer Zeit und Truppen⸗ 
Gattungen am 17ten huj. zu einem Erinnerungs⸗Mahl auf hieſigem mi⸗ 
litäriſch ſchön dekorirten Rathhausſaal, dem fämmtiliche Präſidien aller 
Behörden als gelabne Gäſte, ſo wie auch eine Deputation der zu jener 
Zeit gedienten Landwehrmänner unterer Klaſſe beizuwohnen die Ehre hat⸗ 
ten, zuſammen nahe an 100 Gouberis. 3 g 

Außer Gedicht und Feſtgeſängen und mebren Toaſten. hatte der 
Bürgermeiſter Gebauer die Ehre, dem Herrn Bataillons⸗Chef mittelſt eben⸗ 
falls paſſendem Toaſt das Ehren: Bürgerrecht der Stadt zu überreichen, 
9 9 das Vergnügen, ſolches von Hochdemſelben wohl wollend aufgenommen 
zu ſehen. x 

Alle übrigen Landwehr Männer, circa 60 an ber Zahl, feierten dieſes 
Erinnerungsfeft in einem öffentlichen Haufe „zur Hoffnung“ deſſen Wirth 
denſelben freien Trunk und die Stadt die dazu erforderliche kleine Bewir⸗ 
thung mit Speiſe beſorgt hatte. a ö 

So ſchloß, fo endigte ein ſchöner Heldenkreis in würdiger Rüderinne: 
rung ein Feſt, das in letzter Beziehung der ganzen Monarchie, in erſterer 
aber nur allein dem Oelsger Kreiſe angehört, in freudiger Hingebung und 
Dank, dem Herrn aller Herren. a 

Der alte Gott! er lebet noch, 

Er hat es uns bewieſen. 
Befteſt von jenem Prüfungs⸗Joch 
Drum ſei er hoch geprieſen 

Wie ſchwer es auch auf uns gedrückt 
Der fremden Herrſchaft Joch 

Wir denken dennoch nicht zurück 

Der alte Gott lebt noch! 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 


Durch den in dieſem Winter ſtattgehabten fo bedeutenden Schneefall und bei der anhaltend ſtrengen Kälte entſtand während des vor einiger f 


Zeit eingetretenen plötzlichen Thauwetters ein ſo hoher Waſſerſtand, verbunden mit Eisgang, daß auch im Glogauer Krelſe acht verſchiedene Damm⸗ 
brüche vorgekommen ſind, durch welche 31 Ortſchaften unter MWaffer geſetzt wurden, und über 900 Familien in das größte Elend geriethen. x 


Am bedeutendſten hat das Dorf Wilkau, eine Meile oberhalb Glogau, gelitten, indem hier allein 13 Menſchen umgekommen und 26 Hafer ver⸗ 


nichtet worden ſind. 


Nicht allein für den Augenblick iſt das Elend groß, ſondern auch auf lange Zeit hinaus iſt der Nothſtand für dieſe Orte beträchtlich, indem 


die Saaten und Vorräthe verdorben, die Felder verſandet ſind und vieles Vieh ertrunken iſt. a 
Für Lieferung der unentbehrlichſten Lebeusbedürfniſſe hat zunächſt die Stadt Glogau und die vetſchont gebliebene Umgegend Sorge getragen; 


der Unglücklichen ſind aber zu viele, als daß Hülfe in ſo beſchränktem Kre 
anerkannten Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner der Hauptſtadt Schleſiens, 
dieſe Verunglückten nach Kräften unterſtützen zu wollen. 55 
Zur Empfangnahme milder Gaben haben ſich bereit erklärt: 

f 1) Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


iſe genügen könnte; daher der unterzeichnete Verein, im Vertrauen auf den 
ſich an dieſelben wendet und hierdurch dringend bittet, durch milde Beiträge 


2. Die Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 3. Berndt, Senior. Eggeling, 


enior. Elbel, Ring Nr. 42. Grauer, Rechn.⸗Rath, Neumarkt Nr. 30. Jüngling, Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 39. Ku⸗ 
draß, Schmiedevrüͤcke. Sauermann, Neumarkt Nr. 9. H. W. Tietze, Schweidnitzer Straße Nr. 39. i 
Die Berechnung der Einnahmen und deren Verwendung foll ſpäterhin öffentlich bekannt gemacht werden. 


Glogau, den 12. März 1838. 


Der Verein für die durch die Waſſerfluthen Verunglückten Glogauer Kreiſes. 


Dr. Beil, praktizirender Arzt. Birambo, Erspriefter. Dr. Dietrich, Geheimer Medizinal⸗ 
Germershauſen, Kaufmann. v. Jariges, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident. 
Major und Kommandeur der gten Diviſton. Lauterbach, Bürgermeiſter. 


ath. v. Eckartsberg, Landrath des Glogauer Keeiſes. 


Dr. Köhler, Superintendent und Paſtor. v. Lützow, General⸗ 
Graf v. Rittberg, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident. Strahl, Kom⸗ 


merzien⸗Rath. Sattig, Juſtizj⸗Rath. v. Witzleben, Oberſt und Kommandeur der gten Landwehr⸗Brigade. v. Wichert, Oberſtlieutenant und 


Theater⸗Nach richt. 

Donnerſtag: „Johann von Paris.“ Oper in 2 
Akten von Boyeldieu, Prinzeſſin, Die, Mölz 
tinger, bom Hoftheater zu Darmſtadt, als 
erſtes Debüt. Johann, Hr. 
achte Gaſtrolle. i 


Todes ⸗Anzeige. 
Ver ſpaͤt et.) f 
Nach drrimonatlichen ſchweten Leiden raubte 5 
Mankius, als mir der Tod am 17ten d. M. meine theure Gat⸗ oder Dresdens antike Denkmale, 14 Hefte, 1837, 


Her Kommandant. 


Am Neumarkt Nr. so bei Antiquar Böhm: 
Auguſteum, 


mit 170 Kupfern, Folio, gänzlich neu, jetzt been⸗ 


tin Henriette geb. Teege, in dem Alter von det, früherer Preis 130 Rtl., für 20 Rel. 


SSS 26 Jahren. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 


Gewerbeverein. dieſes hiermit an: 


Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag, 23ſten 
März, Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Breslau, 20. März 1888. 
Aßmann, Wundarzt. 


Vorzügliche Snamen⸗Gerſte ist zu verkaufen 
beim Dominſum Sackerau bei Ohlau. 


Concert-Anzeige. 
Die deutsche Concert- Gesell- 
schaft wird 5 
zum Vortheile der in der 
Glogauer Niederung durch 
Ueberschwemmung Verun- 
lückten Donnerstag den 29. 
ärz ein grosses Vocal- und 
Instrumental-Concert 
in der dazu gütigst bewilligten 
Aula Leopoldina 
» veranstalten, wobei sie sich der 
& Mitwirkung ausgezeichneter 
| Künstler zu erfreuen hat. Da die 
» durch das Unternehmen verur- 
rt sachten Kosten aus dem eige- 
nen Fond der Gesellschaft 
bestritten werden, so wird die 
@ Gesammteinnahme unver- 
kürzt den Nothleidenden zu 
Gute kommen. 
Eintrittskarten zu 20 Sgr. sind 
von heute an in der Musikhand- 
lung des Herrn G. Cranz zu ha- 
ben. An der Kasse kostet das Bil- 
let 1 Rtlr. Mehrbeträge werden 
dankbarlichst angenommen. Die 
Mittheilung des Programms, so 
wie öffentliche Bekanntmachung 
des Resultats werden ihrer Zeit 
erfolgen. 
REEEEEEEETEEEE EEE 
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Dienstag den 27. März 1888 8 
wird 
der akad. Musik- Verein, 


vielfach unterstützt, 
zum Benefiz seines zeitigen Dirigenten, 
d 


Stud. Eduard Tauwitz, 


in der Aula Leopoldina, den 


Vampyr, 
in Musik gesetzt von 
Hr. Marschner, 
zur Aufführung bringen. 
Die Solo-Partieen haben die Damen 
Mad. Meyer und Frl. Mejo und die 
Herren Schmidt, Anschütz und Pra- 
wit freundlichst zu übernehmen die 
Güte gehabt. 
Billets à 15 Sgr. sind in den resp. 
Musik-Handlungen und Abends an der 
Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
Textbücher à 2½ Sgr. sind in den resp. 
Handlungen und Abends an der Kasse zu 
haben. f 
Einlass um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 
N Ende nach 9 Uhr. 


Die Mitglieder des Vereins. 
31830851819: 0: dessen 
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Bade Donnerstag den 22. März 8 ; 
musikalische Abend- 


Unterhaltung 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
von 

Const. Decker, Pianist 
aus Berlin. 

Eintritts-Karten à 15 Sgr. sind 

in der Musikalienhandlung des 

Herrn Cranz zu haben. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
ERENTO TREEERTEG 
Verkauf alten Bauholzes. 

Das alte Bauholz von der Gröſchelbrücke in 
der Oswitzer Straße, ſoll Freitag den 23. März 
Nachmittags um 3 uhr an Ort und Stelle hau: 
fenweiſe an den Meiſibietenden verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch einladet: 
Breslau, den 17. März 1838, 


| 
/ 


ER 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
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Aeußerſt vortheilhaftes Anerbieten. 


Es beabſichtigt Jemand, ſeine 


Verlags⸗ und Sortiments⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 


nebſt ganz neuer 


Leih bi b 
welche ſich allein auf 6000 
Hierbei iſt wenigſtens eine Baar-Anzahlu 


5% ſtehen bleiben. 


liothek, 


Rtlr. jährlich verintereſſirt, aus freier Hand zu verkaufen. 


ng von 2000 Rtlr. nöthig, das Uebrige kann zu 


Es befinden ſich gegenwärtig zwel gute Verlags⸗Artikel (darunter ein gutes 


Schulbuch für die ganze Provinz) unter der Preſſe, von welchen der Käufer 2000 Exemplare, zur 


Handlung gehörig, mit erhält. Gegen eine Ba 


arzahlung von 5000 Rtlr. ohne Activa und 


Paſſiva kann die ganze Handlung mit ſämmtlichem Inventario abgetreten werden. 
Hierauf reflektirende Buchhändler wollen ſich des halb in frankirten Briefen an 
die Herren Credner & Schönau in Breslau 
wenden, welche die Güte haben werden, darüber nähere Auskunft zu ertheilen. 


Oeffentliche 


Die Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und 


Vorla dungen. & 
fonftige Inhaber oder Anſpruchberechtigte der nach⸗ 


ſtehend angeblich getügten Hypotheken-Poſten, fo wie der darüber ausgeſtellten Inſtrumente werden zum 


Nachweis ihrer Anſprüche auf 
den 2. Juli c. Vormittags 


11 Uhr in hieſiger Kanzlei 


unter der Verwarnung vorgeladen, daß dieſelben bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſprüchen ausge⸗ 
ſchloſſen, die Hypotheken⸗Inſtrumente ſelbſt aber für nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im 


Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 


Lau: Werth des Inſtruments“ Namen Namen Bezeichnung des Tag der Ausſtel⸗ 
fende oder des des verpfändeten lung und der Ein⸗ 
Nr. der Po ſt Gläubigers | Schuldners | Grundſtücks tragung 
7 p» ĩ ̃ . TE ET 
1. 6 Rtlr. Herzogl. Rent⸗]J Dybek ſche Maczek Bur⸗JFreiſtelle Nr. 3 15. Februar 
ne Erben holt zu Cammerau 1781. 
alder 
2 4 Rthlr. desgleichen Riewald'ſche] derſelbe dieſelbe dito. 
i Erben 
3. 8 Rthlr. rückſtändige Wawrzin | Kuba Pie⸗ Bauergut Nr. 2. 5. Januar 
Kaufgelder Wollny ſche trek zu Mechau 1775. 
Erben : 8 
4. 8 Rthlr. desgleichen Jaſch Ur⸗ derſelbe daſſelbe dito. 
921. banski 2 
Bi 9299 Hader En ei ut 
5. 100 Rthlr. in e Johann Freiſcholtiſei Nr. 26. Dezember 
tigen Dukaten Johann Ku⸗ Friedrich 13 zu Mechau 1782. 
f ſche zu Hoffmann 
Schreibersdf. 


Wartenberg, den 12. März 1838. 


Fürſtlich Cur⸗Fleiſtandesherrliches Kammer = Juſtiz 


= Amt, 


Auktions = Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte verfallene Pfänder, beſtehend in Perlen, Jou⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uh⸗ 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ und 
Bettwäſche, Frauen⸗ und Mannskleidern und Lein⸗ 
wand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armenhauſe, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffent⸗ 
lich verfteigert. werden ſollen, und mit dieſer Ver: 
ſteigerung 8 

Montag, als den 2. April d. J., Vormit⸗ 

tag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag 

von 2 bis 4 Uhr, 
der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden 
Tage aber, als Dienſtag, ſo wie an denſelben bei⸗ 
den Tagen der nächſtfolgenden Woche damit fort⸗ 
gefahren werden ſoll, ſo bringen wir dies hiermit, 
unter Einladung der Kaufluſtigen, zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß. 

Breslau den 9. März 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Am 12ten d. M. iſt in der Nähe von Klet⸗ 
tendorf, Breslauer Kreiſes, wenige Schritte von 
der nach Schweidnitz führenden Landſtraße entfernt, 
in einem Feldgraben ein todtes, bereits 2 bis 3 
Wochen altes Kind, weiblichen Geſchlechts, in einen 


blauen und einige weiße Leindwandflecken gehüllt, 


um den Leib mit einer Nabelbinde verſehen, ſo 
wie um den Hals und die Beine Schürzenbänder 
geſchnürt, gefunden worden. Nach den ermittel⸗ 
ten Umſtänden ift dle höchſte Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß dieſes Kind ermordet worden iſt. Daſ⸗ 
ſelbe iſt wahrſcheinlich kurze Zeit vor ſeiner Auf⸗ 
findung an dieſen Ort gebracht worden, und es 
wird vorzüglich auf diejenige Perſon, welche vor 
Kurzem geboren hat, und deren Kind verſchwunden 
iſt, ein genaues Augenmerk zu richten ſein. Es 
werden demnach alle Orts⸗, Polizei- und Gerichts⸗ 
Behörden erſucht, zur Entdeckung des Verbrechers 
mitzuwirken und von allen verdächtigen Umſtän⸗ 
den, welche zur Ermittelung deſſelben führen kön⸗ 
nen, dem unterzeichneten Inquiſitorjat ungeſäumte 
Nachricht mitzutheilen, im Fall der Habhaftwer⸗ 


dung des Thäters ſelbſt aber, dieſen in die hieſige 
Frohnveſte abliefern zu laſſen. 
Breslau den 17. März 1838. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Aufgehobener Steckbrief. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die mittelſt Steckbriefs vom 1. März 
c. in Stück 58 der Breslauer und Stück 56 der 
Schleſiſchen Zeitung, und Nr. X. des Intelligenz⸗ 
Blattes verfolgte unverthelichte Köchin Johanna 
Soweja am 16ten d. Mts. eingebracht worden 
iſt, und daher deren Verfolgung ſich erledigt. 

Breslau den 17. März 1838. 

Das Königl. Inquifitoriat. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Louis Krauſe per deer, vom 21. Okto⸗ 
ber c. der Concurs eröffnet worden, werden alle 
unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem auf - 

den 23ten Mai 18 

9 uh 
vor dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Affeffor 
Herrn Fiebig anberaumten Liquidatſons⸗ und Veri⸗ 
fikations⸗Termine perſönlich, oder durch zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Woche und Obert vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Con⸗ 
curs⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit allen ih⸗ 
ren Forderungen an die Maſſe präkludirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Glatz den 15. Dezember 1837: 

Königl. Preuß. Land⸗ und. Stadtgericht. 
Krauſe. 


Aufgehobener Auktions ⸗ Termin. 

Die auf den 31. d. M. in Nr. 64 dieſer Zei⸗ 
tung angekündigte Auktion einer Partie Bauhöl⸗ 
zer auf der Oderablage zu Schalkowitz, den Kauf⸗ 
leuten A. und H. Friedländer zu Kupp gehörend, 
wird hierdurch aufgehoben. 

Kupp, den 30. März 1838. 

Königliches Juſtiz⸗Amt, 


38 Vormittags 
* = 


Heute, Donnerſtag den 22. März 1838, 16te 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 


kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 


fang 7 Uhr. Ende 8 / Uhr. 
den Zetteln. 

Freitag den 23ſten keine Vorſtellung, Sonn⸗ 
abend den 24flen findet die nächſte, Sonntag den 
25ſten ebenfalls keine ſtatt. 

Carl Schuh. 


So eben iſt erſchienen: 46ſtes Verzeichniß 
guter katholiſch⸗theologiſcher Bücher, 
mit einem Anhange evangeliſcher Theo- 
logie, 

zu antiquariſchen Preiſen vorräthig in der Buch⸗ 
F S. Schletter, Albrechts⸗Straße 

r. 6. 

Daſelbſt ſind ferner zu haben: Hegel, Philoſo⸗ 
phie d. Geſchichte 1837, 1%, Rtlr. Eine Samm- 
lung von 100 Muſikſtücken, größtentheils Meffen 
und Symphonien, mit Begleitung des Orcheſters, 
von Haydn, Mozart und anderen berühmten Mei⸗ 
ſtern, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen. Con- 
verſations⸗Lexicon Ste Aufl., 10 Bände, neue Folge 
4 Bde. Supplementband, zuſammen 15 Bände in 
ſehr elegantem Halbfezbde. 10 Rtlr. Schmaltz, 
Blicke des Glaubens in das bewegte Leben der 
Menſchen. 2 Bde. 1831, ſchön geb., Ldp. 3% 
Rtlr., f. 27, Rtlr. Harms, Sommer: und Win: 
ter: Poftille, 3 Bde. elegant geb. 2 Rtlr. 


Näheres auf 


Dankſag ung. 


Mein Sohn lag hier in Breslau, fern von El⸗ 


tern und Verwandten, höchſt gefährlich krank, dem 
Tode faſt verfallen; nur die ſorgfältigſte Anſtren⸗ 
gung und Pflege konnte ihn noch, mit Willen der 
Vorſehung, retten, und — er iſt gerettet! — 

Tauſendfachen Dank den edelſten Wohlthatern, 
die weit mehr noch als väterlich für ihn beſorgt 
geweſen ſind. 

Tiefgerührteſten Dank daher dem Profeſſor und 
Religionslehrer Herrn Stenzel, Hochwürden, Wohl⸗ 
geboten, für die väterlichſte Sorge und Theilnahme, 
öfteren Beſuche und geiſtlichen Tröſtungen am 


Bette meines bereits hinſterbenden Sohnes. Un⸗ 


ausſprechlichen Dank dem Herrn Prof. Dr. Göp: 
pert Wohlgeboren für die ſo umſichtsvolle als an⸗ 
geſtrengteſte Sorgfalt, mit welcher Wohlderſelbe 
Tage und Nächte am Bette des Kranken zugebracht 
und nur dadurch ſeine Rettung errungen hat. 

Herzlichſten Dank der Frau Oswald, welche mit 
mütterlicher Liebe durch 14 Tage und Nächte raſt⸗ 
los, in den größten Kriſen, am Krankenbette aus⸗ 
geharrt, jede Veränderung der Krankheit ängſtlich 
beobachtet und dem Herrn Doktor bei Tag und 
Nacht berichtet, die Recepte eifrig beſorgt und alſo 
ihr edelmüthiges Theil dazu beigetragen, daß Erſterer 
die Rettung erringen konnte. 

Verbundenſten Dank dem Herrn Wundarzte 

Wegner für die edelſte Bereitwilligkeit bei meh⸗ 
reren Operationen zu Tag und Nacht. 
Nicht minder innigſten Dank dem Studiofus 
Herrn Schumann als Stubengenoſſe meines 
Sohnes und Anderen nebſt Herrn Knappe, 
welche mehr als brüderlich den Kranken bei Tag 
und Nacht auf das Sorgfältigſte gepflegt und be⸗ 
wartet haben. ; 

Endlich auch den größten, herzlichſten Dank den 
vielen Edlen hieſelbſt, welche ihre innige Theilnahme 
an der Krankheit meines Sohnes bezeigt haben. 

Der Allerhöchſte wolle, anſtatt meiner, alle die ſe 
großen Wohlthaten gegen meinen Sohn überreich⸗ 
lich lohnen. a 

Der Schullehrer u. Gerichtsſchreiber Fliegel 
aus Merzdorf bei Löwenberg. 


—— . — — — — 


Auch die Schiffs ⸗Eigenthümer Gottfried 
Wauer aus Neuſalz und Franz Seidel aus 
Köben, hat am 7. März d. J. bei dem ſo ſchnel⸗ 
len Eisgange das Unglück in Maltſch betroffen, 
ihre Schiffe zertrümmert zu ſehen, jedoch ihr Leben 
gerettet, ſtehen dieſelben, ihrer Habe beraubt, vermö- 
genslos da. 5 5 

Möge der liebe Gott einen Jiden vor einem 
ſolchen Unglück ſchützen. . 
7 IE 

Bekanntmachung. 

Da am 15, März d. J. mein Vater G. Ehri⸗ 
ſtoph Schubert als Pfandleiher geſtorben, fo 
ſehe ich mich veranlaßt, das Gewerbe niederzulegen, 
und einen Jeden, der Pfänder bei mir hat, auf⸗ 
gefordert, fie binnen 14 Tagen !einzulöfen, fonft 
bin ich gezwungen, ſolche gerichtlich verauktioniren 
zu laſſen. ; 

Breslau, den 21 März 1838. 

Ss Henriette Schubert. 


letzten fieben Jahre als Vorgeſetzter — auf einer 
b⸗deutenden Herrſchaft gedient hat, wird wegen 
eingetretener Scqueſtration, zu Johanni d. J. 
außer Thätigkeit geſetzt. 
der bald oder zu Johanni in ähnlicher Eigenſchaft 
angeſtellt zu werden, iſt aber auch bereit, einen Straße Nr. 13 im erſten Stock zu erfahren. 

Revier⸗Förſter⸗Poſten anzunehmen. S a 
Fähigkeit und Unbeſcholtenheit find die beſten 


lichen Verhältniſſe und die Art der gewünſchten 


lau, Matthiastunft Nr. 1, Auskunft. 


gezeichnete ein Viertel⸗Loos des bei Ziehung drit⸗ 
ter Klaſſe 77ſter Lotterie in meine Einnahme 


dem rechtmäßigen Beſitzer abhanden gekommen iſt, 
warne ich zugleich vor deſſen Ankauf, da nur dem 
in meinem Buch eingetragenen reſp. Spieler der 
betreffende Gewinn ausgezahlt werden kann. 


Sas adgens essen 


Sagas 


3 


Bei dem 11. Infanterie⸗Regimente werden nach⸗ 
ſtehende muſikaliſche Inſtrumente entbehrlich, als: 


Neue Haubenmodelle 


e e e e erhielt mit jüngſter Poſt: 


nen, 2 Tambourins, 2 Oboen, 1 C-Clarinette, 1 


F.Clarinette, 2 Baſſethörner von Ebenholz mit 
nalhorn, 1 Rollir⸗Trommel, 1 Triangel; — ferner: 5 
.. 
T.S. Schröder, 
können dieſe Gegenſtände bei dem Kapellmeiſter 


Neuſilberklappen, 1 D-Flöte, 1 Terzflöte, 2 8. die D amenputz⸗ 

1 Glockenſpielgeſtell, 8 Horn⸗Bogen und eine Quan⸗ 

Bialecki, Kaſerne Nr. 5 im Bürgerwerder, täglich Ring Nr.50 „ eine Stiege 
b | 


Flöten, 2 C-Dctav-Flöten, 1 F. Octav⸗Flöte, 1 Sig⸗ ; Handlung 
ti tät Klarinett⸗Schnäbel und Birnen. Kaufluſtige 
von 2 bis 3 Uhr Nachmittags in Augenſchein 


nehmen. . 8 
Die Muſik⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. * 
A verti ſſem ent. Das Dominium Langenau, 1½ Meile von 


Ein Forſtbeamter in den beſten Jahren, verhel⸗ Breslau, bietet zum Verkauf: 
tathet, welcher 17 Jahre hintereinander, — bie 300 Schfl. Saamen⸗Hafer, 
500, Schfl. keimfähige Kartoffeln, 
50 Schfl. langrankigen Knörich, 
40 Schfl. Saat⸗Lein, und 5 
150 Kloben Flachs. 
Qualität und Preis find auch hiefelbft Meſſer⸗ 


Derſelbe wünſcht entwe⸗ 


Ueber fein: 


Trockene Hausſeife, 


den Centner 13 Rtlr., das Pfund 3% Sgr., of⸗ 


C. F. Rettig. 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Zeugniſſe aufzuweiſen, über ſeine ſonſtigen perſön⸗ 


Anſtellung giebt der Kunſtmeiſter Fiſcher in Bres⸗ 


D Et 2 A ZT Tr ne 
Indem ich ergebenſt anzeige, daß das mit Lit. a. 


auf Nr. 10375 
gefallenen 
zweiten Haupt⸗ Gewinn von 
3000 Ntlr. 


ßes Lager der beſten 


Cigarren und Tabake, 


wobei ich namentlich auf einen ſehr ſchönen, alten, 
8 ganz ächten 8 


Rollen ⸗Varinas, 


a 16, 20, 25 und 30 Sgr. aufmerkſam mache. 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt. 


Breslau den 21. März 1838. 
Jän ſch, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Billard⸗, Meubles⸗ und Spie⸗ 
gel⸗Magazin 

des S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Junkernſtraße 

Nr. 32 in Breslau. 7 


Anzeige wegen Schnürleibern 
für Damen. N 
Die franzöſiſche, engliſche u. Wiener Schnür⸗ 
leiber⸗Fabrik von 1 
G. Lottner aus Berlin 
empfiehlt ſich dieſen Markt einem hohen Adel 
und reſp. Publikum mit einem ſehr elegan⸗ 
ten Lager von vorzüglich gut ſitzenden Cor⸗ 
ſetts. 1) Elaſtiſche Parifer Corſetts. 2) 
Hüften⸗Corſetts, mit und ohne Achſel. 3) 
Wiener Schnürmieder. 4) Elaſtiſche Mor⸗ 
gen⸗Corſetts. 5) Elaſtiſche Leibbinden. 6) 
DE Corſetts zum Nähen und zum Vorſchnüren. 
5 7 Kinderleibchen in allen Größen. 8) Blan⸗ 
2 chetfedern. 9) Gummi⸗ und Seidenſchnür⸗ 
bänder. 10) Franzöſiſches Putzfiſchbein, aus⸗ 
gezeichnet ſchön. Der Verkauf iſt im Gaſt⸗ 
2 hofe zum goldnen Baum am Ringe. 
FF Magde 


Strohhüte für Damen. 

Mein Lager iſt zu dieſem Markt mit etwas 
ganz Neuem aſſortirt, nach der neueſten Parifer 
und Wiener Fagon, ausgezeichnet ſchön, welches 
ich einem hohen Adzl und hochgeſchätzten Publikum 
zur Anſicht und Kauf hierdurch beſtens empfehle. 

Der Verkauf iſt, wie immer, im goldnen Baum 
am Ringe. 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſind einige Landgüter 
von verfchiedener Größe zum Verkauf, die gute 
Wohnhäuſer und in vorzüglichem Bauzuſtande ſich 
befindende Wirthſchafts⸗Gebäude haben; auch ein 
bedeutender Gaſthof in der Kreisſtadt und ein 
Gaſthof in einer Gebirgsſtadt, wo Haupt⸗Land⸗ 
Straßen diefe Orte lebhaft in der Nahrung ma⸗ 
chen, mir übertragen. Das Nähere darüber legt 
in ſpeziellen Ueberſichten an reſpektive Käufer vor: 
der Bürger und Oekonomie⸗Inſpektor Hempel 
in Strehlen. f 


& 


GR 


Anda 


* 


Meubles 
find ſehr billig zu vermiethen, Altbüßerſtr. Nr. 10 
beim Tiſchler Meyer. 


Eau de Javelle. 

Dieſes Fleckwaſſer zerſtört, ohne nachtheilig auf 
das Zeug zu wirken, ſchnell und ſicher alle in 
Tiſchzeug und Wäſche entſtandene Wein⸗, Obſt⸗ 
oder andere Flecke, und iſt in großen Flaſchen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben bei 


Bötticher & Comp., 


Patfümerie⸗Fabrik, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Rückart, 
Strohhut⸗Fabrikant, aus Berlin u. Leipzig. 


Vieh⸗ und Fiſch⸗Verkauf. 
Auf meinen Laaſaner Gütern (Striegauer Krei⸗ 
ſes) ſtehen ; 
250 zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 
24 fette Rinder, 
auf meinen Friedländer Gütern (Falkenberger Kreis 
ſes) 8 fette Rinder und 
100 Schock Zjährige Karpfen 
zum Verkauf. 2 
Breslau, den 19. März 1838. 
Graf Burghauß. 


Offene Milchpacht 


zu Johanni d. J. in Zweibrodt. Das Nähere 
in Breslau, Junkernstrasse Nr. 2 im Comtoir. Handwagen, zum Verkauf, 


Ein Freigut, 1 Meile von Breslau 
belegen, welches 300 Schfl. Ausſaat, 8 Morgen 
zu verkaufen. — Näheres im Anftage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau (im alten Rathhauſe). N 

Billiger Wagen: Verkauf, 
Auf der Reuſchen Straße im Rothen Haufe 
beim Stellmacher Weiß ſtehen Droſchken, neue 


Zur gütigen Beachtung empfehle ich mein gro⸗ 


Wieſewachs und etwas Weidenholz hat, iſt billig 


und gebrauchte Plauwagen, auch ein Paar gebrauchte 


— 470 — 


Eine treue Mutter von guter Familie, würde 
gern mit ihren eignen Kindern einige fremde Söhne, 
oder Töchter gebildeter Eltern in mütterliche Pflege 
und Leitung bei ſich aufnehmen. Beſtimmte Aus⸗ 
kunft über dieſe Familie giebt Paſtor Gerhard. 


Zur gütigen Beachtung. 


Hr. Lieut, von Wagenhoff a. Schweibnig Hr. Rittmſtr . 
v. Zawadzky a. Czernitz. HH. Gutsb. Baron v. Dalwig 
a. ud 501 0 & . Baron v. Wee 
a. ersdorf, von icktus a. Rudelsdorf, v. Lipinski 
a. Gutwohne, von eipinski a. Jentſchdorf und Baron v. 
FFV 
Px. — rau. 5 * 
ur g Ie, Schweini a. Alt Rauden. — Rautenkranz;: Herr 
N Damenkleider jeder Art, feine Wäſche, wollene nei von rn a. e e 
euge werden ſchön gewaſchen ner werden au eumann a. Gr. Strehlig. Hr. Polizei⸗Diſtrikes⸗RKommiſſ. 
K ” IR bench, BERN. 1 Buckauſch u, He. Lieut. Strauch a. Sulau. HH. Gutsb. 
repp, Flor, ſeidene Tücher und Bänder in jeder] von Randow d, Kreike B tot Korit 
beliebigen Farbe gefärbt: bei Frau Sobed Wei⸗ 3 Splolda a. ENEEENE NE 
9 : . von Seelſtrang a. Strien, Hr. Kim. Roſenfeld a. Ber⸗ 
denſtraße Nr. 7. 61 Ku Hausleutner a. Pleß. Bla = 1 0 a 
Zu verkaufen: ein bequemer dauerhafter Kutſch⸗ a. Kalkau u. ne as re Fe ee 
wagen, halb gedeckt, jedoch mit vollſtändigerkeder⸗(Bojanowo. Hr. Poſthalter Lammer a. Bunzlau Herr 
überdeckung, ſteht Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 73. W Ber aus Karlsruh. Hr. . 
Rothen und weißen Klecſaamen befter Qualité, bach a. Polnisch. Seren EN 
fo wie dergleichen Abgang, voll, keimfähig, offerirt] Oels. Hr. Lieut. von Debihüg a. Küſtrin. Hr. Gutsb. 
zu billigſt un Preiſen die Handlung 
Primker, Karlsſtraße Nr. 40. 


v. Debſchuͤtz a. Konradswaldau. em. Fr 8 

Waffe . el e enen 

Roſenbach, von Goldfus . Kittelau, Schmidt aus Groß⸗ 
Ein ſchöner großer Windhund mit einem Hals⸗ 

band ohne Bezeichnung, hat ſich im Wirthſchaſts⸗ 

hofe zu Lilienthal eingefunden; wer fein Eigen⸗ 

thumsrecht an demſelben erweislich macht, kann 


Jänowitz, Thiel a. Jauernick und John aus Heidersdorf. 
Or. Graf vom Zedlitz Trützſchler a, Schwentnig. pr. Po: 

ihn gegen die Erſtattung der Koſten wieder er⸗ 
halten. 


u‘ Offene Lehrlings⸗ Stelle. 
Ein gebildeter Knabe von 14 — 15 Jahren, 
mit guten Schul⸗Zeugniſſen verſehen, kann ſofort 
in einer Spezerele Handlung eintreten. Nähere 
Auskunft: Ring Nr. 21 im Gewölbe, 
Ausgezeichnet ſchöne Wachtelhunde ſind zu ver⸗ 
1 5 Roſenthaler Straße Nr. 13, eine Stiege 
inks. 5 
—. — x ũͤ— Er RE © 
Daß ich meine Wohnung, Werkſtelle und Sarg⸗ 
Geidölbe, Kloſter⸗Straße Nr. 67, links hinter der 
Barmherzigen Brüder⸗Kirche verlegt habe, erlaube 
ich mit, meinen geehrten Kunden und Gönnern 
ganz ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, mich noch 
ferner mit ihren gütigen Aufträgen zu beehten. 
Pet e r, 
Tiſchlermeiſter, Kloſter⸗Straße Nr, 67. 


iel 4 
Unterricht zu erthellen. Hierauf Reflektirende wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung gefälligſt abzugeben. 

Von dem wegen ſeiner ausgezeichneten Leichtig⸗ 
kelt und feines höchſt angenehmen Geruches fo ſehr 
beliebt gewordenen ; . 

Varinas⸗Canaſter, 
unvermiſcht aus ächten Rollen geſchnitten, das Pfd. 
à 16 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, in , 
% und ½ Pfd. Paketen, empfing ich neuerdings 
eine Sendung, und bin daher wieder in den Stand 


lizei⸗Oiſtrikts⸗Kommiſſarius Bies aus Oſſeg. Hr. Lieut. 
Wolff a. Strehlen. — Hotel de Sileſie: Frau Muſik⸗ 
meiſter Möllinger aus Berlin. Hr. Gul sb. v. Gellhorn 


Kleeſgamen⸗ Verkauf.“ 
Das Dominium Lilienthal hat 10 Cte. rothen | & 
und weißen Kleeſaamen zu verkaufen; das Nähere 
darüber iſt auf dem Wirthſchaftshofe beim Amt⸗ 
mann zu erfahren. g * 


geſetzt, jeder Forderung darin zu genügen. 
Gleichheitig empfehle ich mein gut ſortirtes La⸗ 
ger von looſen Tabaken zu 16, 14, 12, 10, 8, 
6, 4 und 3 Sgr., wobei ich ebenfalls bei Ab⸗ 
nahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt bewillige. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr 51, im weißen Haufe. 


Gartengemüfe: und Blumen, 
ſo wie ökonomiſche 


Virinas⸗Kanaſter in Rollen, 
ganz alte abgelagerte Waare, empfiehlt das Pfd. 


à 15 Sgr. Ottwitz und Melzer a, Mislawis. Hr. Rittmeiſter von 


Studnitz a. Bohrau. HH. Inſp. Gerlach a. Gr. Peter⸗ 
wig und Künzel a. Niklasdorf. Hr. Rentmeiſter Sawade 
a. Polkwig. Hr. Gutsp. Meyer aus Schmolzdorf. — 


Friedrich Reimann, 
Nikolai⸗Straße Nr. 21, dem Kinder⸗ 
Hospital geradeüber. 


Knochen mehl, 
ganz nach dem in England angewandten verbeſſer⸗ 


HH. Gutsb. Müller a. Giesdorf, Neumann aus Guckel⸗ 
hauſen, Hoffmann aus Giesmannsdorf und Emrich aus 


e Futtergras⸗Saamen EEE Dre Verfahren fabrizirt und als ein vorzügliches | Hoheheumsdorf. — Weiße Storch: od. Kaufl. Sachs 
empfiehlt von beſter Keimkraft und Aechtheit Düngungsmittel bekannt, habe ich wieder vortd? a. Münsterberg, Sternberg u. Kempuer a. Kempen. — 
a thig und empfehle ſolches zur bevorſtehenden Saat⸗[Gold. Hirſchel: Hö. Kaufl. Siegheim a. Beuthen und 


e laut dem 85 
Mittwoch, den 21. d. Mts. Nr. 68 
dieſer Zeitung beigelegten Saamen ⸗Verzeichniß, zu 
. a geneigter Abnahme. 
Auch kann der beftellte Melilotus leucanta ma- 
xima, Wunder⸗Rieſenklee, vom Pfarrer Dr. Porſch, 
die Priſe von 200 Korn 6 Sgr., in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Waſchſeife ganz weiß und trocken, 
aus einer berühmten Magdeburger Fabrik, em: 
pfiehlt das Pfd. à 4½ Sgr., bei Abnahme von 
5 Pfd. a 4½ Sgr.: | ; J 

4 Friedrich Reimann, 
Nikolai⸗Straße Nr. 21, dem Kinder: 

BAR Hospital geradeüber. 

Eine gebrauchte Branntweindlaſe von 500 bis 
800 Quart Inhalt wird zu kaufen geſucht: Zwin⸗ 

gergaſſe Nr. 7 in Breslau. 


Ein Koch, der die deutfchr, franzöſiſche und pol: 
niſche Kochkunſt gut verſteht und mit ſehr guten 
Atteſten verſehen iſt, wünſcht bald ein Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft wird ertheilt Harras 
gaſſe Nr. 1, eine Stiege hoch. 


LESER eee ee 
Neue Schotten⸗ Heringe 


in ganzen Tonnen, hieſige Höhung, empfiehlt 


Münzer a. Krakau. — Kronprinz: Hr. Lieut. Klee⸗ 
mann a, Striegau. 

Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufmann 
Winter a. Reichenbach. Oderſtraße 26. Hr. Gul sb. v. 
Schwemmler a. Niesgawe. 


zelt hiermit ergebenſt. Liegnitz, 20. März 1838. 
J. A. Friemel. 


Ein neuer hier gebauter einfpinniger Plau⸗ 
wagen iſt zu verkaufen. Der Eigenthümer: Uhr⸗ 
macher Wehrlein, Nikolai⸗Straße Nr. 31. 


e Eau de Cologne 
von vorzüglicher Güte, direct aus Köln, empfiehlt 
in ganzen und halben Kiſtchen und einzelnen Fla⸗ 


ſchen: F. A. Hertel, 
am Theater. 


T 
Lehmdamm Nr. 10 find, 2 ſehr ſchöne Quar⸗ 
tiere, jedes von 4 Piegen nebſt Zubehör, von 
Oſtern a. c. ab nebſt Garten⸗Promenade zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt. : 


EEE 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 21. März 1838. 

Wechsel- Course. 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. 

Hamburg in Banco à Vista 

Ditͤop⸗ 76:0) Gäls 2 Mon. 

London für 1 Pf. St. 8 Mon. 

Paris für 800 Fr. 2 Mon. 

Leipzig in W. Zahl. A Vista 

De. d Messe 


Zu vermiethen c 
und Term. Oſtern d. J. zu beziehen, iſt goldene 
Radegaſſe Nr. 15 Stallung auf 2 Pferde und 
Wagenplatz. Das Nähere im Hofe daſelbſt zu 
erfragen. 


CT—T—T—T—T——T (. 
Ein Plauen⸗Wagen, hinten in Federn hängend, 
iſt zu verkaufen: Wallſtraße im weißen Storch. 


— ——— nn 


Angekommene Fremde. 


billigſt: l ; As, 20. Bin. Bei 1 As: 45 Wen e v. 
en A ütz a, Pollentſchine. „ Gutsb, v. Lipinski aus 
Friedr. Aug. Gr ützner, 58. 0 Ae bn. e 0 Di, Se a. Ban 

A are Nr. m weißen witz. Hr. „Haupt a. Wuſtewaltersdorf. Gold. 
am Neumarkt Nr. 27 im weißen ra Keane: pr Salıfınann eee Wedel e ger: 

g 7 4 tsb. Pil tei . Hr. Paſtor Riedel a, Rie⸗ 

Ein Kuticher, N 95 e euren ubale dus Kunzendorf. — Drei 

der von ſeinem jetzigen Herrn beſtens empfohlen 
wird, ſucht zum 1. April ein Unterkommen. An⸗ 


Berge: HH. Kfl. Schott a. Frankfurt a. M. u. Kanold 
a. Maltſch. Hr. Inſp. Kunze aus Domanze. — Gold. 
frage: und Adreßbureau (altes Rathhaus). 
Grünberger Obſt, no» 5 


Schwerdt: H. Gutsb. Baron v. Lüttwitz a. Mittel: 


ſteine, v. Luͤttwitz a. Hartlieb u. Rösler g. Hu m. Hr. 
von biſter Qualität und zu den diligſten Preiſen, 


5 . b dito dito 500— 4 

urich a. Ingramsdorf. Hr. Kfm. Duͤh⸗ . x 

80. e e Sin. Wledewaldt 7 Berlin. Hr, dito Ltr. B. 1000- | 4 = 1054, 
iſt Antonienſtraße Nr. 28 zu haben. 
Kleeſaamen⸗ Offerte. 


„Schweiger a, Lagſan. Weiße Roß: Hr. Gutsb. dito dito 500- | — ] 105%, 

a. lb aus Groß⸗Breſa. — Weiße Adler: I Disconto . \ 4 n 
— g 1 7 1 7 * 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 


5 Getreide Preiſe. 
„Klerſaamen⸗Abgang, achte fransöl. Luzerne, Lein⸗ 


Breslau, den 21. März 1837. 
f hie en 5 Höch ſt e r.. Mittlerer. Niedrigſter. 
ſaamen, Knörich und alle Sorten Gras ſaamen, ver⸗ 
kauft zu den billigſten Preiſen: 


Weizen: ER. 15 Sge. 6 Pf. 1 Rtle. 12 Sor. 3 Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtir. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sr, SM. 1 Nile, 7 Ser. — P. 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Dito „ „ Men, 
a Geld - Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaierl. Ducsten 
Friedrichsd’or .. + +» + + 
Poln, Courant: 
Wiener Einl.-Scheine . . . 
Zins- 
Effecten-Course. pon, 
Staats- Seh huld-Scheine | 4 
Sechdl. Pr. Scheine à50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
2 2 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Sch les. Prndbr.v. 1000R. 4 


Gerſte: — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Reit. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgt. — Pf. 
Hafer: — Meir. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sge. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 


N n 84 1 4 1 3 N 1 Ya 17 1 4 3 Se: A 7 1 \ 2 1 + 
Der vierteljährige Abonnements preis für die Brrslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronit” iſt am bieſigen Dr'e 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Tholer 7%, Sor. Die Chronit allem koſtet 20 Sgr. Auswärts kostet die Breslauer Zeitung id. Verbindung mit der 
Schleſiſche Chronck (inclusive Porto) 2 Ahlr. 12½ Sor. ; die geitung ‚allein. 2, Thlr.; die Chrouiß allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Inteteſſenten für die 
. . Epronik kein Porto angerechnet wad. 2 


